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Et „le oberfchlefifche Mo rgen zeitun g Itene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 


EEE WERE: 10 im r 
t Gr., s . Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
i te von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Erscheint täglich, anch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Zloty. 


Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 

Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß : abends 6Uhr d 

Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch aut Rückerstattung des, Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Hugenberg beſucht Brüning 


Bon Kabinettsumbildung ſoll cn oo. | 
angeblich leine Nede fein In England wird rückſichtslos geſpart 


Die erſte Sitzung des neuen Kabinetts 
Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


| [Telearapbiſche Meldung 
Berlin, 26. Auguft. Am Donnerstag wird der Führer der Deutſch⸗ 
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: Verlagsanstalt Kirsoh-& Müller, Sp. z ogr. odp., Katowice, 


London, 26. Auguft. Das neue engliſche Rabi- [des Labour⸗Kabinetts führte. Der größte Teil 


nationalen Volkspartei, Geheimrat Dr. Hugenberg, zu einer Beſpre⸗ 


chung vom Reichskanzler empfangen 


In Kreiſen, die dem Reichskanzler naheſtehen, 
wird betont, daß es ſich bei dieſer Beſprechung 
für Dr. Brüning nur darum handeln könne, ſich 
über die Auffaſſung der Deutſchnationalen Par- 
tei zu unterrichten. Irgendwelche weiteren 
Folgerungen ſeien an das Zuſtandekommen einer 
ſolchen Beſprechung nicht zu knüpfen. Ein mert, 
würdiges Zuſammentreffen ſcheint es aber, daß 
das Blatt des Reichskanzlers, die „Germania“, 
den Bericht, der über die Stuttgarter Rede Dr. 
Brünings veröffentlicht wurde, als unzutref⸗ 
fend, unvollſtändig und irreführend bezeichnet. 
Der Kanzler habe nicht geſagt, daß an eine Er⸗ 
weiterung ſeines Kabinetts nach rechts oder 
links zur Zeit nicht zu denken ſei, ſondern er habe 
nur die bekannte Tatſache feſtgeſtellt, daß er feine 
Regierung frei von parteipolitiſchen Bindungen 
führe und dieſen Grundcharakter nicht antaſten 
laſſen wolle. Es wird alſo auf der einen Seite 
zu der Beſprechung Hugenberas betont, daß die 
Unterhaltung unmöglich eine Veränderung 


werden. 


der Regierungsgrundlage zur Folge haben könne, 
während auf der anderen Seite entſprechende 
Aeußerungen, die dem Kanzler in den Mund ge— 
legt worden waren, widerrufen werden. Die 
„Germania“ behauptet, daß der Bericht über die 
Anſprache Dr Brüninas auf einer Indiskre⸗ 
tion beruht; es muß unter dieſen Umſtänden 
aber bedauerlich erſcheinen, daß die Ver- 
ſammlung ſich vor einem ſolchen Zwiſchenfall 
nicht dadurch geſchützt hat, daß ſie von ſich aus 
der Oeffentlichkeit einen einwandfreien Bericht 


gab. Dann wäre auch der peinliche Eindruck Die peſſimiſtiſchſte Schätzung ſpricht 


verwiſcht worden, daß der Leiter einer Regierung, 
die ihre parteipolitiſche Ungebundenheit fo ſtark 
betont, in dieſer ernſten und kriſenreichen Zeit 
die politiſche Lage X 
Partei hinter verſchloſſenen Türen beſpricht. Die 
Erwiderung des Zentrumsblattes, die auch den 
Seitenhieb gegen den bayeriſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Dr Held abzuſchwächen ſucht, geht zweifel⸗ 
los auf einen Wink von höherer Stelle zurück. 


Berlin fühlt sich überrumpelt 


Von den polniſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion; 


Berlin, 26. Auguſt. Die Warſchauer 
Meldungen über die Verhandlungen mit Sowjet⸗ 
rußland wegen eines Nichtangriffspak⸗ 
tes haben hier Erſtaunen hervorgerufen, das 
umſo ſtärker iſt, als von amtlicher Seite noch vor 
wenigen Tagen den erſten Mitteilungen aus 
Warſchau, um deren Un rich ti gkeit zu zeigen, 
ohne jeden weiteren Zuſatz eine offiziöſe Mos⸗ 
kauer Erklärung gegenübergeſtellt worden 
war, wonach die Spwjetregierung mit keinem 
anderen Staate außer Frankreich Verhandlun⸗ 
gen führe. Allerdings hat auch die halbamt- 
liche „Gazeta Polſka“ am Montag derartige 
Verhandlungen widerrufen. Aber es unterliegt 


kaum einem Zweifel, daß dieſe Erklärung eine 
bewußte Irreführung war, und man kann 
ſich dem Eindruck nicht verſchließen, daß unſere 
Politik ſich tatſächlich habe irreführen laſſen. 
Am Donnerstag trifft der deutſche Botſchafter 
in Moskau, von Dirkſen, in Berlin ein, 
offenbar, um über die ruſſiſch⸗franzöſiſchen und 
ruſſiſch⸗polniſchen Verhandlungen zu berichten. 
Man hätte wünſchen mögen, daß das ſchon 
früher geſchehen wäre, denn dann würde man 
den immerhin beunruhigenden Nachrichten nicht 
ſo unſicher gegenüberſtehen, wie es jetzt leider 
der Fall iſt. 


Keinem Zweifel kann es unterliegen, daß der 8 weck der Verhandlungen nicht 
etwa der iſt, der Feſtigung des Friedens im Oſten zu dienen, wie in polni⸗ 


ſchen Blättern behauptet wird, ſondern 


daß der Vertrag zumindeſt von Polen 


und dem hinter ihm ſtehenden Frankreich als ein weiteres Glied in der 
Einkreiſungspolitik gegen Deutſchland angeſehen wird. Polen will 
und ſoll im Often feine Hände frei bekommen, um fie gegebenenfalls gegen uns 


gebrauchen zu können. 


Man wird darum erwarten müſſen, daß die 
deutſche Regierung den Vorgängen jetzt die größte 
Aufmerkſamkeit zutsendet und bald auch öffentlich 

zellung nimmt. Wünſchenswert iſt vor allem 
mit Rückſicht auf ſchon im Often auftauchende 
Befürchtungen eine eindeutige Erklärung, daß die 
deutſche Ostpolitik durch ruſſiſch⸗polniſche Bin- 
dungen in keiner Weiſe beeinflußt werden kann. 

In Rußland jol man die polniſchen Vor⸗ 
ſchläge für vollkommen un annehmbar hal⸗ 
ten, für genau jo unannehmbar, wie die Gegen- 
vorſchläge waren, die Polen vor mehreren Jahren 
auf ein ruſſiſches Angebot, einen Nichtangriffs⸗ 
palt abzuschließen, gemacht hat. Was den fran- 
zöſiſch.ruſſiſchen Nichtangriffspakt anlangt, fo ift 


er tatſächlich fer ti t icht 
unterzeichnet. ae Pens, Ach 


Außer dem deutſchen Botſchafter in Moskau, 
von Dirkſen, wird für Freitag auch der ruſſiſche 
Volkskommiſſar Litwinoff erwartet. Er 
macht auf der Fahrt zu der Tagung des Europa- 
ausſchuſſes in Genf in Berlin Station und 
wird ſelbſtverſtändlich Gelegenheit nehmen, mit 
dem Reichsaußenminiſter über die Fragen zu 
ſprechen, die Deutſchland und Rußland augenblick 
lich beſonders intereſſieren. Es liegt nahe, daß 
dazu auch die Verhandlungen gehören, die augen⸗ 
blicklich zwiſchen Rußland und anderen 
Mächten ſchweben. ' 


Die Sitzung der Generalverſammlung der 
Katholiken Deutſchlands in Nürnberg begann mit 
der Eröffnung der Miſſions⸗Ausſtellung durch 
den Erzbiſchof von Bamberg, von Hauck. 


im Kreiſe ſeiner eigenen 


nett hat nunmehr auch den Kriegsminiſter er- 
nannt, und zwar den ehemaligen Botſchafter in 
Paris Lord Crewe, der der Liberalen Partei 
angehört. Das neue Kabinett hat am Mittwoch 
nachmittag eine Sitzung abgehalten, und die Tat⸗ 
ſache, daß der König wieder aus London nach 
Balmoral abgereiſt iſt, beweiſt am beſten, 
daß die Kriſe als erledigt angeſehen wird. 
Die Regierung findet in der geſamten Preſſe, 
mit Ausnahme der Blätter, die zum Oppoſitions⸗ 
flügel der Arbeiterpartei gehören, freu⸗ 
dige Begrüßung. Man zerbricht ſich vielfach den 
Kopf, wie viele Parteifreunde Mac Donalds die 
Politik der neuen Regierung unterſtützen werden. 

von nur 
20 Abgeordneten, während man im allgemeinen 
glaubt, daß 40 Abgeordnete der Arbeiterpartei 
Mac Donald treu bleiben werden. i 


Das Sparprogramm 


der neuen Regierung, das gegenwärtig vom Rahi- 
nett ausgearbeitet wird, ähnelt in feinen weſent ⸗ 
lichen Grundzügen demjenigen, das zum Sturz 


Blinde Paſſagiere an Bord 
des Do X ; 


(Telegraphiſche Meldung) 


Charleſton, 26. Auguſt. Kurz nachdem das 
Flugſchiff Do X hier mit Kurs auf Norfolk 
geſtartet war, wurden im Heck zwei junge Leute 
aufgefunden. Der Kommandant des Flugbootes 
unterbrach ſofort die Fahrt und übergab die bei⸗ 
den blinden Paſſagiere einem Küſtenwacht⸗ 
boot, das fie an Land brachte. 


der Summe, die zum Ausgleich nötig iſt, ſoll 
durch Einſparungen und nicht durch neue Steuern 
aufgebracht werden. Die Hauptabſtriche werden 
bei der Arbeitsloſenverſicherung vor⸗ 
genommen werden. Die Bezüge der Arbeitsloſen 
werden gekürzt und außerdem die Beiträge 
zur Arbeitsloſenverſicherung von 7 Pence auf 
einen Schilling erhöht werden. Eine andere 
weſentliche Einſparung wird durch Kürzung der 
Gehälter der Staatsbeamten, darunter auch der 
Miniſter, erfolgen. Die Kürzung wird im Höchſt⸗ 
falle 20 Prozent betragen. Ferner ſollen die Ab⸗ 
geordnetendiäten und die Lehrergehälter gekürzt 
werden. Auch in der örtlichen Verwaltung ſind 
Abſtriche an den Ausgaben vorgeſehen. 


der Landtag wieder einmal 
„gerettet“ 


(Drahtmeldung unt, Berliner Redaktion) 


Berlin, 26. Auguſt. Der Aelteſtenrat des 
Landtages braucht keine Entſcheidung über die 
Auslegung der Verfaſſung in bezug auf die 
Einberufung des Landtages zu treffen. Es hat 
ſich nämlich die Anſchauung durchgeſetzt, daß 
es ſich bei den Anträgen der Deutſchnationalen 
und der Kommuniſten um zwei verſchiedene 
Anträge handelt, da ſie abweichend von einander 
begründet ſind. Bei dieſer Auffaſſung hat 
keiner der Anträge die erforderliche Unter⸗ 
ſtützung. Infolgedeſſen iſt der Aelteſtenrat des 
Landtages bisher nicht einberufen worden. 


Die Staatsanwaltiſchaft Berlin hat das Vers 
fahren gegen den bisherigen Führer der Wirt⸗ 
ſchaftspartei, den Abgeordneten Drewitz, ein- 
geſtellt. Drewitz war beſchuldigt worden, als Auf. 
ſichtsratsvorſitzender der Mittelſtandsbank Unter. 
ſchlagungen und Fälſchungen begangen zu haben. 


EN 
Preußiſche Preſſedienſt 


Der Amtliche teilt 
mit, daß Miniſter Severing die Polizei- 
behörden erſucht hat, gegen jedes unbefugte 
Tragen von Uniformen einzuſchreiten, die den 


regulären Heeres- oder Marineuniformen ähn- 


lich ſind. 


20 Mikiſchaftsprogramm 
des Reichsverbandes der Deutihen Induftrie 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Köln, 26. Auguſt. In der Kölniſchen Zeitung 
am Morgen veröffentlicht Dr. Herle, Geſchäfts⸗ 
führer des Reichsverbandes der Deutſchen Indu⸗ 
ſtrie, eine Darſtellung des Wirtſchaftspro⸗ 
gramms, das der Reichsverband dem Reichskanz⸗ 
ler vor einigen Tagen übergeben hat. Die Aus⸗ 
führungen tragen die Ueberſchrift: 

„Der Weg der Selbſthilfe“. Sie gehen davon 
aus, daß trotz der Empfehlungen des Layton⸗Be⸗ 
richts man ſich nicht darüber hinwegtäuſchen 
dürfe, daß man auf abſehbare Zeit auf den Weg 
der Selbſthilfe angewieſen ſei. Im Mittelpunkt 
des Programms ſteht die organiſche Umgeſtaltung 
der Selbſtkoſten im Sinne einer möglichſt weit- 
gehenden Herabdrückung und einer Anpaſſung 
aller Leiſtungsverträge an das gegenwärtige 
Wirtſchaftsvolumen. Dieſer Grundſaßz ift auf 


alle Gebiete anzuwenden, auf die Oeffentliche 
Hand, die ſozialen Belaſtungen, auf Löhne und 
Gehälter. Daneben ſpielen aber auch die Rre- 
ditkoſten eine beſondere Rolle, und ſchließ— 
lich find vor allem auch noch die Verkehrs- 
tarife und die Tarife der kommunalen Verſor— 
gungsbetriebe zu nennen. Es gibt, wenn ein 
völliger Zuſammenbruch der Wirtſchaft noch ab- 
gewandt werden ſoll, nur den Weg, durch eine 
einſchneidende Verringerung der Ausgaben und 
der Aufgaben aller Teile des Verwaltungsappa⸗ 
rates mit größter Beſchleunigung den Steuer⸗ 
druck um mindeſtens 2 Milliarden zu mindern. 
Es werde ferner eine weitere Senkung der per⸗ 
ſönlichen Unkoſten gefordert. Ferner werden 
ſchnelle Maßnahmen gefordert, um die kurzfriſti⸗ 
gen Verbindlichkeiten der Gemeinden zu regeln 


Kn 


a Eu aeae 


Kommunismus in China 


Die „Zeitſchrift für Geopolitik“ 
veröffentlicht im Auguſtheft einen Bericht über 
die Bedeutung des Kommunismus in 
China, der fih auf genaue Kenntnis und Mit- 
erleben ſtützt. Wir find in der Lage, einen kur⸗ 
zen Auszug aus dieſem ſehr intereſſanten Aufſatz 
zu veröffentlichen. 


Der Armeebefehl, mit dem der Kommuniſten⸗ 


feldzug der Nationalen Regierung Ende vorigen 


Jahres begann, befahl den Militärs der Partei- 
regierung, den Kommunismus im Innern des 
Landes innerhalb von drei Monaten auszutilgen. 
Die Regierung beließ es nicht bei dieſer großen 
Geſte; organiſierte Handlung folgte nach. Es 
wurden 150 000 reguläre Regierungstruppen unter 
dem unmittelbaren Oberbefehl des Kriegsmini⸗ 
ſters Ho Ning Ching mobilifiert. Ein Feldzugs⸗ 
plan mit den Provinzialtruppen der Gouverneure 
Lu Ti Ping von Kiangſi, Ho Cheng Chun von 
Hupeh und Ho Chien von Hunan wurde feſtgelegt; 
Truppenkommandeure in Fukien und Kwangtung 
wurden angewieſen, zur Unterſtützung heranzu⸗ 
ziehen, damit die Brutſtätte des Kommunismus 
und der Bauerninſurgenten von allen Windrich⸗ 
tungen gefaßt, raſch und reſtlos weggeräumt und 
das beſtrittene Reichsgebiet unter das Regime 
Nankings unterworfen würde. 

Das kommuniſtiſche Gebiet iſt vor allem die 
Provinz Kiangſi. Die Talebene des Jangtſekiang 
und des Poyangſees mit der Provinzialhauptſtadt 
Nanchang ift der Sitz der nationalen Provinzial- 
regierung, Von dort aus übt der Militärgouver⸗ 
neur Lu Ti Ping mit ſeinen Truppen das Nan⸗ 
kingregiment aus, in die breiten, einmündenden 
Flußtäler hinauf, ſoweit er es eben vermag. Die⸗ 
ſes Gebiet iſt nur ein kleiner Teil der Provinz. 
Das reſtliche Territorium, von der Hupehgrenze 
nach Süden bis nach Fukien, das Seegebiet weft- 
oſtwärts umgrenzend, bis an die Provinzgrenze 
von Anhui, ein Gebirgsland von faſt 440 000 
Quadratkilometer Ausdehnung, mit Bergen über 
1000 Meter hoch, ſtellt das Gebiet des Kommunis⸗ 
mus und der Bauerninſurgenten dar. 

Man muß ſich vorſtellen, daß in dieſes weg- 
loſe Land der konzentriſch organiſierte Vormarſch 
von Kolonnen der Regierungstruppen aus allen 
Windrichtungen begann, die, über 100 Kilometer 
voneinander entfernt, ohne gegenſeitige Verbin- 
dung operierten. 

Lu Ti Pings 18. Divifion drang den Kanfluß 
hinauf am raſcheſten vor. Im Herzen der Berge 
ſtieß ſie auf ein Kommuniſtenlager, griff an, 
wurde abgeſchnitten, General Chang Hui Cheng 
mit ſeinem Stab lebend gefangen; — ein Teil 
der Diviſion ging zu den Roten über. Nicht mehr 
als 2000 Mann Zerſprengter und Verwundeter 
blieben von der Diviſion übrig. Die Kommuni- 
ſten ſchickten den Kopf des Generals, auf ein 
Brett genagelt, mit ausgeſchnittener Zunge, auf 
den Waſſern des Kanfluſſes nach Lu Ti Pings 
Hauptquartier hinab, eine grauſige Botſchaft an 
die Militärs der Parteiregierung von Nanking. 

Die Kolonnen des nationalen Heeres fanden 
auch anderwärts nicht weniger entſchloſſenen 
Widerſtand. Aus dem Hinterhalt, von Perg- 
neftern herab, aus verſchanzten Dörfern traf ſie 
ein beweglicher, entwiſchender Feind, dem mit 
Windeseile, von Mund zu Mund der Bauern- 
bevölkerung, Warnungen, Ueberfallsliſten, Ver- 


bergungschancen zuflogen. — Der roten Banden 
wurden nicht weniger; man trieb ihnen Verſtär⸗ 
kungen von allen Windrichtungen zu. Vor den 
anrückenden Kwangtunggarniſonen erhob ſich Ge⸗ 


neral Li Min Sui mit feiner Kwangſidiviſion in M 


Südhunan und faßte, in Kiangſi einbrechend, die 
Regierungstruppen im Rücken. Aus Hupeh, vor 
der Kampagne der 44. Hupehdiviſion entweichend, 
kam Zuzug nach den Bergfeſten Kiangſis. Was 
in Kiangſi und Hupeh zerſprengt wurde, fam- 
melte ſich wieder, über die Berge ziehend, in 


Keine leeren Worte 


Anhui und Honan. Quer über die Bahnſtrecke 
von Peking nach Hankow legten ſich die Inſur⸗ 
gentenmaſſen. Eine revoltierende Diviſion 
Hupehtruppen ſchwellte dort ihre Zahl um 10 000 
ann. 

Der konzentriſche Vormarſch der Regierungs- 
truppen aus allen Windrichtungen rührte die 
lokalen Banden in allen Windrichtungen auf, 
trieb ſie, ſich in allen Windrichtungen zu ver⸗ 
teilen, in allen Windrichtungen ſich wieder zu 
ſammeln, anzugreifen wo möglich, zu plündern 


und rauben, ihr elendes Leben teuer zu derkaufen. 
Ein ganzer Ring blutig aufgewühlten Landes 
zieht ſich jetzt von den Bergen Fukiens, durch 
Hunan und Kiangſi, um Nanchang herumbiegend, 
den Hanfluß hinauf und über die Berge nach 
Honan hinein, quer über die Bahnſtrecke, bis tief 
nach Anni, — das alles als bisheriges Reſultat 
eines kategoriſchen Armeebefehls, den Kommunis⸗ 
mus im Innern des Landes innerhalb von drei 
Monaten auszutilgen. 


Bi Ehariamteitsprud des Reiches auf Die Länder 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, Æ. Auguſt. Zur Durchführung der 
Sparmaßnahmen, zu denen die Länder durch die 
Notverordnung ermächtigt oder beffer genö⸗ 
tigt werden, wird der Reichsfinanzminiſter ein 
Rundſchreiben an die Länderregierungen 
richten, worin Vorſchläge für den Ausgleich 
der Länder- und Kommunalhaushalte gemacht 
werden ſollen. Dieſe Vorſchläge werden zwar 
in das einzelne Ermeſſen der Beteiligten ge⸗ 
ſtellt, aber wie verlautet, wird das Rundſchrei⸗ 
ben durchblicken laſſen, daß das Reich auch ohne 
ein beſonderes Ueberwachungsrecht Möglichkeiten 
beſitzt, ſeinen Anregungen Nachdruck zu verſchaf⸗ 
fen. So könnte es ſeine Hilfeleiſtungen auf dem 
Gebiete des Wohlfahrtsweſens davon abhängig 
machen, daß die vorgeſchlagenen Sparmaßnahmen 
ergriffen werden. Zu den Vorſchlägen ſoll, wie 
weiter verlautet, nicht der gehören, daß die 
Länder und Gemeinden ihre Beſold un FEI 
politik der des Reiches vollkommen an- 
gleichen, was auch wegen der verſchiedenen Ver- 
waltungsſtrukturen gar nicht möglich wäre; wohl 
aber ſoll verlangt werden, daß die Beamten. und 
Angeſtellteneinkommen, die erheblich höher 
als die entſprechenden im Reiche ſind, geſenkt 
werden. Dus bezieht ſich namentlich auch auf die 
durch Pripatdienſtvertrag langfriſtig geregelten 
Gehälter leitender Angeſtellter in gemiſchtwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieben. Dagegen ſoll an den 
Tarifberträgen zwiſchen Ländern bezw. 
Gemeinden einerſeits und den Arbeiterorgani⸗ 
ſationen i haften andererſeits nicht 


gerũttelt werden, angeblich, weil dieſe Verträge 
durchweg kurzfriſtig ſind. Wie gemeldet wird, 
glaubt Preußen von einer Senkung der Be⸗ 
amtengehälter abſehen zu können. Es will haupt. 
ſächlich an Sachausgaben ſparen, und mar durch 
Ausgabenbeſchränkung und Rationalifierung der 
Verwaltung, z. B. durch Zuſammenlegung klei⸗ 
nerer Verwaltungs. und Gerichtsbezirke. 


Perſonalveränderungen im 
Arbeitsminiſterium 


Wie die „Korreſpondenz Hofrichter“ aus gut 
unterrichteter Quelle erfährt, werden im Reich 3- 
arbeitsminiſterium eine ganze Reihe von 
wichtigen Perſonaländerungen erfolgen. Die 
für die Zukunft ſymptomatiſchſte Veränderung 
ſcheint zu ſein, daß ſicherem Vernehmen nach Mi- 
nifterialdireftor Dr Weigert, der feit mehr 
als 10 Jahren für die Arbeitsloſenange⸗ 
legenheiten einſchließlich der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung verantwortlich zeichnet, eine andere 
Arbeit im Reichsarbeitsminiſterium zugewieſen 
erhalten wird. Die Frage der Nachfolgeſchaft 
wird mit lebhaftem Intereſſe erörtert werden. 
Das Revirement im Reichsarbeitsminiſterium 
wird ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach fo vol- 
ziehen, daß die Abteilung IV, die die größte Ab- 
teilung des Reichsarbeitsminiſteriums iſt, auf⸗ 
geſpalten wird. ` 


Mordverſuch am Geldgeber 


Neiße, 26. Muert, Eine furchtbare Blut. 
tat ereignete Pé, wie jetzt erſt bekannt wird, am 
Montag in den frühen Vormittagſtunden zwiſchen 
Reinſchborf und Eckwerts heide. Dort 
überfiel der Reiſende Hieronymus Frei aus 
Petersheide den ihn begleitenden Kaufmann Karl 
Schwarz ans Falkenau und gab auf ihn ſechs 
Revolderſchüſſe ab. Schwarz erhielt einen Ropi- 
und einen Lungenſchuß und liegt hoffnungs⸗ 
los im Krankenhaus. ' 

Der Beweggrund der Tat ift darin zu ſuchen, 


D der Ueberfallene von Frei die Rückzah⸗ 


lung von einigen 100 Mark forderte, die ihm 
von Frei noch geſchuldet wurden. Der Schwer- 


verletzte wurde, nachdem Frei unmittelbar unter! laſſen. 


Genf — ein Groß⸗Ghequers? 


Bon unſerem ftändigen Genfer H. G.-Korreſpondenten) 


Genf, 26. Auguſt. 

In einigen Tagen werden die Delegationen in 
allen Hauptſtädten wieder die Züge beſteigen, um 
ſich zum großen Treffen der Weltpolitik nach 
Genf zu begeben. Der Völkerbund hält ſeine 
Jahrestagung ab, die Europa-Union verhandelt, 
der Völkerbundsrat berät und fünfzig Völker⸗ 
bundſtaaten, ruſſiſche Unterhändler, amerikaniſche 
Beobachter, Finanzleute, Wirtſchaftler, Diploma⸗ 
ten und Generale werden während des ganzen 
September in Genf über tauſend kleine und große 
Fragen verhandeln, die alle zuſammen das Schick⸗ 
ſal der Welt ausmachen. Was kann man von 
dieſer 12. Völkerbundsverſammlung, von dieſer 
64. Tagung des Rates erwarten? Niemand kann 
das im voraus ſagen. Diesmal noch weniger als 
in früheren Jahren, denn überall herrſcht tieffte 
Ungewißheit und Unſicherheit, weil 
die große Wirtſchafts⸗ und Kreditkriſe den Bau 
der geſamten Politik, wie er ſeit 1918 beſtand, ins 
Rutſchen gebracht hat. Eine Neuordnung der 
internationalen Beziehungen kündigt ſich an, wie 
ſie enden und welche Form ſie annehmen wird, 
liegt noch im Dunkeln. Nur eins iſt ſicher: daß 
man im September in Genf ein großes Spiel 
ſpielen wird. Es ſteht auf des Meſſers Schneide, 
ob die politiſche Konſtruktion von 1918 ſich end⸗ 
gültig feſtigen oder endgültig aufgelockert 
werden ſoll. Die Welt ſteht mitten in einem gro⸗ 
ßen Krieg, der fih nach außen hin in der neuarti⸗ 
gen Form der Kreditblockade zu erkennen 
gibt. Er muß einmal, wie alle Kriege, mit der 
Vernichtung oder — Verhandlungen enden. Nach⸗ 
dem die Kreditkämpfe der Großmächte in London 
und Baſel nicht zur Entſcheidung, ſondern nur zu 
einem Waffenſtillſtand führten, bleibt 
Genf zur Aufnahme der politiſchen Verhandlungen 
die erſte — vielleicht die letzte Gelegenheit. 

Um was geht es? Um die Unter⸗ 
werfung Deutſchlands und der übrigen 
Welt unter das Statut von Verſailles, um den 


Verzicht für ein Menſchenalter, an Melen Bu- 
ſtand etwas zu verbeſſern auf der einen, oder um 
die Auflockerung der eiſernen und goldenen 
Feſſeln, um die Reviſion der Tribut⸗ und Schul- 
denverträge und den Ausgleich der Rüſtungen auf 
der anderen Seite. 

Die Staaten, die nach Genf kommen, haben 
ihre Poſitionen vorbereitet, am ſtärkſten Frank⸗ 
reich. Durch ſeine Angriffe auf das Pfund hat 
es ſeinen gefährlichſten Gegner, England, 
innerpolitiſch auf ſchwerſte erſchüttert. Ame⸗ 
rita ſteht unter dem Druck feiner in Deutſch⸗ 
land angelegten und durch die franzöſiſche No- 
litik bedrohten Gelder. Deutſchland fiebert 
unter finanziellen, wirtſchaftlichen und inner- 
politiſchen Kriſen, deren Urſachen auf den poli- 
tiſchen und wirtſchaftlichen Widerſtand zurückzu⸗ 
führen ſind, den Frankreich jedem Geſundungs⸗ 
verſuch Deutſchlands entgegenſetzt. Italien 
iſt durch ſeine Finanzſorgen und durch die 
Schwäche Englands gehandicapt, Defterreid 
und Ungarn durch die wirtſchaftliche Stran- 
gulation vor Frankreich auf die Knie und zur 
Aenderung ihrer reviſioniſtiſchen Politik gezwun⸗ 
gen, und der letzte „unabhängige“ Staat, Ruß 
land, iſt drauf und dran, durch den Abſchluß 
eines Nichtangriffsvertrages, fiğ die wohlwol⸗ 
lende Duldung der größten Kapitalmacht, Frant- 
reichs, zu erkaufen. Die Vorfeldkämpfe 
find für Frankreich oder die Bank von Frani- 
reich ausgegangen. Die Zollunion iſt überſchüttet 
durch den Zuſammenbruch entlang der Donau, 
unmöglich geworden durch das franzöſiſche Nein, 
undurchführbar wegen des Widerſtandes der klei⸗ 
nen Entente, die an der goldenen Kette Frank⸗ 
reichs liegt und ihre eigenen wirtſchaftlichen In⸗ 
tereſſen Hinter die politiſchen Intereſſen rant- 
reichs zurückſtellen muß. 

Frankreich wird in den Genfer Verhandlun⸗ 
gen die ſtärkſte Macht ſein, aber es wird 


Zurücklaſſung ſeines Fahrrades die Flucht er- 
griffen hatte, von einem Arbeiter der Eckwerts⸗ 
beider Ziegelei in einer Blutlache liegend 
gefunden. Neben ihm lag eine Zeitung, auf die 
Schwarz mit ſeinem eigenen Blute den Namen 
des Täters geſchrieben hatte. Frei, der ſich zu⸗ 
nächſt noch in der Gegend herumtrieb, ſtellte ſich 
am Mittwoch ſelbſt dem zuständigen Landjäger. 
Nach den angeſtellten Ermittelungen ſcheint Frei 
die Tat ſeit langem vorbereitet zu haben, da eine 
in einer Wohnung vorgenommene Durchſuchung 
einen Gummiknüppel und zwei Dolche zutage 
förderte und er außerdem bereits einige Tage vor 
dem Ueberfall Aeußerungen fallen ließ, die auf 
den nun zur Tat gewordenen Plan ſchließen 


auch iſoliert in dieſem Kampf ſtehen, den es 
gegen alle führen muß. Seine Poſition iſt nicht 
durch eine kluge und geſchickte Politik errungen, 
ſondern durch die politiſche und finanzielle 
Niederknüppelung der anderen Staaten 
erzwungen. Wird England ihm die Bedrohung 
ſeiner alten Kapitalpoſition verzeihen? Wird 
Italien ſich auf die Dauer von ſeiner jungen 
Großmachtſtellung vertreiben laſſen? Werden die 
Donauländer wegen einiger Anleihen die Grenzen 
und die Schäden bon Trianon und 
St. Germain vergeſſen? Wird Deutſch⸗ 
land ſich zu einer neuen Unterſchrift 


unter Verſailles zwingen laſſen? Werden die 


kapitaliſtiſchen Staaten die ruſſiſch⸗franzöſiſche 
Freundſchaft nicht durch mißtrauiſche und bedenk⸗ 
liche Augen betrachten? Werden Polen und die 
Mächte der kleinen Entente nicht anfangen zu 
dweifeln, wenn fie ihren größten Freund mit 
ihrem größten Feind verbündet ſehen? Vielleicht 
kann Frankreich dieſe ganzen Lücken in dem Bau, 
den es aufzurichten gedenkt, mit den Mitteln 
feiner militäriſchen und finanziellen Macht ver- 
kleiſtern, aber wird der Bau haltbarer ſein, 
da er ja doch auf dem gleichen, unverändert 
brüchigen Untergrund ſtehen würde wie die 
ganze franzöſiſche Politik feit 1918? Wenn 
Frankreich ſeine Ziele erreichte, wäre das keine 
Verſtändigung, es wäre nur ein neues Dit- 
tat ſeiner Waffen und ſeines Goldes über ganz 
Europa, das vielleicht dem Reviſionsſchrei auf 
einige, auf kurze Zeit den Mund mit einem gol- 
denen Schloß verſchließen würde. Eine Löſung 
wäre es nicht. Die franzöſiſche Rechnung hat 
Fehler, die ſich früher oder ſpäter einmal 
geltend machen müſſen, für den Augenblick aber 
und inmitten der ganzen auf kurze Friſt einge- 
ſtellten Politik, in der die Welt ſeit Jahren lebt, 
iſt ſie gefährlich folgerichtig. : 

Die Abwehrmaßnahmen der anderen 
Staaten, die von dieſer Generaloffenſive Frank⸗ 
reichs überrant werden ſollen, find noch uniber- 
ſichtlich und unklar. Der einzige erkennbare 
un den be ige A ler bee E 
von dem „Fünfmä aus, der zwi on · 
don, Berlin, Rom und Mostan erörtert wird. 


volkstümlichen Repuetheater 


beſprechungen. 


Ein Pilgerzug entgleiſt 


Paris. Ein ſchweres Eiſenbahnunglück, bei 
dem 30 Perſonen ſchwer verletzt wurden, ereignete 
ſich in der Nähe von Lucon auf der Strecke von 
Rennes nach Lourdes. Ein Sonderzug, in 
dem mehrere hundert Pilger Platz genommen 
hatten, die ſich nach Lourdes begeben wollten. 
entgleiſte. Während die unverletzt gebliebe- 
nen Reiſenden damit beſchäftigt waren, den Ver- 
letzten Hilfe zu bringen, nahte ein zweiter Per- 
ſonenzug, der die letzte Station nur wenige Mi⸗ 
nuten ſpäter verlaſſen hatte. Es gelang dem 
Lokomotivführer nicht mehr, den Zug rechtzeitig 
zum Stehen zu bringen, ſo daß er auf den vor 
ihm entgleiſten Zug auffuhr. Die Lokomotive und 
die erſten drei Wagen ſtürzten dabei um. Von 
Rennes ging ſofort ein Hilfszug ab. 


Deutſcher von Kannibalenfaufgefreſſen 


Stockholm. Stockholmer Blätter bringen Mits 
E kürzlich aus Neu-Guineg zurück⸗ 
gelehrten Konſuls Lindahl, denen Sue vor 
einigen Wochen im Innern des des ein 
deutſcher Minenbeſitzer namens Baum während 
einer Inſpektionsreiſe von eingeborenen Qani- 
balen überfallen und getötet wurde. Seine Leiche 
wurde dann von den Menſchenfreſſern verzehrt. 

Sein Los teilten auch zwölf ſeiner c 
ter, während es ſechs ſeiner Leute 8455 
ſein ſoll, zu EAR und 
bon Ueberfall Kenntnis zu n. Baum 
jol aus dem Hinterhalt überfallen und mit 
Keulen erſchlagen worden ſein. Es wurde darauf 
eine Strafexpedition gegen die eingeborenen 
Kannibalen entſandt. 


Nevolverattentat in einem Theater 


Athen. Ein außergewöhnliches Attentat 
wurde während der Vorſtellung in einem hieſigen 
verübt, wo ein 
ſatiriſches Zeitſtück gegeben wurde. In 
dem Augenblick, als ein Künſtler eine beißende 
Satire auf Regierungs mitglieder zu deklamieren 
begann, ſtürzten drei Männer auf die Bühne und 
gaben mehrere Schüſſe auf den Künſtler ab. 
Dieſer konnte ſich jedoch vechtzeitig retten, dagegen 
wurden drei Bühnenarbeiter getroffen, 
von denen einer auf dem Wege zum Kranken- 
haus ſtarb. Unter den Zuſchauern brach eine 
Panik aus. Die Attentäter wurden ſofort 
von Poliziſten verhaftet, die größte Mühe hatten, 


, fie vor dem aufgebrachten Publikum zu Ichüben, 


Dieſer „Nichtangriffspalt zu Fünfen“ möchte den 
Abſchluß zweiſeitiger Verträge zwiſchen Frant- 
reich und ſeinen einzeln genommenen ſchwächeren 
Partnern überſpringen, indem er rent Ne 
chloſſenen Front der übrigen Vertragste 
ue gegenüberſtellt, indem er die tatſächliche 
politiſche Isolierung Frankreichs zu einer diplo⸗ 
matiſchen macht. Es bleibt abzuwarten, ob 
der Zuſammenhalt der Vier (England, Deutſch⸗ 
land, Italien und Rußland) ſtark genug iſt — 
und ob Frankreich ſich auf einen ſolchen Vertrag 
einläßt. Neigung dazu zeigt es bisher nicht. 
Im Gegenteil, es verſucht durch den gé, 
franzöſiſchen Vertrag Rußland aus dieſer Front 
herauszubrechen, es verſucht England durch finan- 
Helle Maßnahmen abzudrängen, Oeſterreich und 
Ungarn mit Hilfe einer Sanierungsaktion des 
Völkerbundes zum Schweigen zu bringen und 
Deutſchland allein zu ſtellen. 

So ift die Stellung vor Beginn der Genfer 
Verhandlungen, und in ihrer weiteren Entwicklung 
liegt die Entſcheidung, ob Genf zu einem 
Groß Theqauers der Verſtändigung und des Wie⸗ 
derbeſinnens auf die Solidarität der Welt oder 
zu einem Diktat des Ueberlegenen wird. Wenige 
Völkerbundmächte ſind an dieſen Verhandlungen 
nicht unmittelbar, alle find an dem Ergebnis mit- 
telbar intereſſiert und darum nicht nur 
untätige Zuſchauer eines großen Ringens bleiben. 
Auch ſie werden eingreifen und mitreden, auch 
ſie werden ihre Anſprüche, ihre Sympathien und 
Antipathien geltend machen, auch ſie werden ihr 
Wort ſagen zu der Neuordnung der internatio⸗ 
nalen Beziehungen, fei es im Rahmen der Böl- 
kerbundsverhandlungen, fei es in den Miniſter⸗ 
Man kann bei dieſer Maſſe der 
Beteiligten von Genf nur unter ſehr günſtigen 
Umſtänden ein unmittelbares Ergebnis erwarten, 
aber gerade die Beteiligung der geſamten Welt an 
den Verhandlungen und ihr Urteil und ihre 
Stellungnahme dazu werden ein wertvolles Bei- 
chen dafür ſein, wohin die Politik der Welt für 
die nächſten Jahre ſteuert. 

Die Zahl der Arbeitsloſen in Oſtoberſchle⸗ 
fien betr ejt 60.394, das ind 122 weniger 
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Mobilisierung des Wohlfahrtsamtes 


Beuthen rüſtet für den Winter 


Umgeſtaltung der ſtädtiſchen Verwaltung — Einſatz von ehrenamtlichen 
Mitarbeitern 


Beuthen, 26. Auguſt. 

De Sorge für die Wohlfahrts⸗ 
erwerbsloſen, für alle übrigen Hilfsbedürf⸗ 
kigen, vor allem auch für die erwerbsloſen 
Jugendlichen, wird im kommenden Winter 
auf Grund der veränderten wirtſchaftlichen Ver⸗ 
bältniſſe alle Kräfte der entſprechenden Aemter 
weit über das bisherige Maß beanſpruchen. Um 
den veränderten Verhältniſſen zu genügen, hat 
der Oberbürgermeiſter einſchneidende 
Maßnahmen getroffen. 

Zunächſt erſchien es notwendig, die Wohl⸗ 
ſuhrtspflege und die Jugendpflege von je einem 
Sachbearbeiter beſonders bearbeiten zu 
lafen. Deshalb wurden die ſämtlichen Angelegen⸗ 
beiten der Jugendpflege aus dem Arbeitsgebiet 
des Jugendamts herausgenommen. Sie werden 
künftig von einem beſonderen Ingendpflege⸗ 
amt bearbeitet, das mit dem Stadtamt für Lei⸗ 


zum Stadtamt für Leibesübungen und 
Jugendpflege vereinigt 


i BA E 

trde eine bejo: t e für die 
Bearbeitung ſämtlicher mündlichen und ſchrift⸗ 
lichen Beſchwerden und Einſprüche gebildet. Da- 
durch wird eine weſentliche Entlaſtung der 
einzelnen Platzbearbeiter herbeigeführt, die der 
nelleren Bearbeitung der laufenden 
Sachen zugute kommen wird. Aus gleichen Er- 
wägungen wurde eine Prozeßſtelle geſchaf⸗ 
fen, die ſämtliche Erſtattungsanſprüche gegenüber 
auswärtigen Bezirksfürſorgeverbänden und Ver⸗ 
ſicherungsträgern wahrzunehmen hat. Die ein- 
beitliche Bearbeitung von einer Stelle aus dient 
dem beſonderen finanziellen Intereſſe der Stadt. 
Alle Zuſatzrentenangelegenheiten der Kriſenfür⸗ 
ſorge werden durch eine beſondere Zuſatz⸗ 
rentenſtelle bearbeitet werden, die gleich⸗ 
falls die einzelnen Platzbearbeiter entlaſten wird. 
ſchnelleren Erledigung der Unter ⸗ 
Tügangsgeſuche wurde die entſprechende 
lung des Wohlfahrtsamtes (Unterſtützungs⸗ 

in drei Gruppen eingeteilt, denen je ein Be⸗ 


Uu 


empfindliche 
Haut 


— 


Bon den Bühnen im Reich 

Die Pläne für die Winterſpielzeit 
Die neue Spielzeit im Königsberger Opern- 
fans (Intendant Dr. Hanns Schüler] wird mit 

ozarts Bop fan tutte“ eröffnet. 2 

e age E G A für 3 ſind 
a. vorgeſehen indemiths „Neues vom 
Tage. Strawinſfis „Pulcinella“, Mil- 
auds „Der arme Matroſe“, Wagner- 
egenvs „Jakob und Eſau“, Joh. Seb Bachs 
P und Pan“ (ſzeniſche Aufführung), 
Goethes „Claudine von Villg Bella“ mit der 
reit des alten Königsberger Komponiſten Joh. 
. Reichardt (1752—1814), Weinber⸗ 
TB» “, und Pfitzners „Das 
T Als muſikaliſcher Oberleiter wurde 
rund Vondenhoff verpflichtet, der gleich⸗ 
Leiter der * Sinfonie⸗Konzerte 
‚und im Königsberger Rundfunk zehn Sin- 
Konzerte dirigiert. Als Oberregiſſeur wurde 
neu verpflichtet Wolfram Humperdinck, der 
Sobn des Komponiſten. Die muſikaliſche Dber- 
leitung der Operette übernimmt Kapewmeifter 
Werner Franz vom Stadttheater in Görlitz. 


K 
2 Das Frankfurter Opernhaus Debt an Ur- IM 
< Quyi bi i 
folgende 
Hat 


hrungen für bie beginnende Spielzeit 
Werke vor: Lilien⸗ Shaw „Die große 
an Erſtaufführungen: 
©. Puccini: „Manon Lescant”, D. Milhaud: 
„Der arme Matroſe“, E. Wolf⸗Jervari:; „Die 
Khalfhaite Witwe, M. Ravel: „Spaniſche 
Stunde“; Puccinis „Gianinis Schicchi“ und Hin- 
demiths „Cardillac“ werden wieder aufgenommen. 
* 

Das Schauſpiel der Frankfurter Städti- 
Wen Bühnen plant außer Aufführungen von 

rfen Goetbes, Hauptmanns und 
Shaws Marlowe⸗Brecht: , Leben 

ward IL von England“, Muſik von Kurt 
Weill (Zum 1. 


hari na“: 


Male). An Ur- und Erſtauf⸗ 


führungen erſcheinen neue Werke von Bert 
Brecht, Ferdinand Bruckner, Walter 
ehring, Fritz v. Unruh, Zuck⸗ 


mage x. Ferner: Georg Boitier: „Der geret⸗ 


unſt und Wiſſenſchaftſus " 


amter mit erweiterten Befugniſſen hinſichtlich 
der Entſcheidung über die Geſuche vorſteht. Die 
zu erwartende umfangreiche Wohlfahrtsarbeit im 
kommenden Winter wird nur bewältigt werden 
können durch umfaſſende Heranziehung ehren- 
amtlicher Mitarbeiter. Deshalb werden 


die Bezirksvorſteher im verſtärkten Maße 
zur Nachprüfung laufender Unterſtützungsfälle 
herangezogen 


Aus Obesſchleſten und Schiefien 


angelegenheiten mehr als bisher bean- 
ſprucht werden und über alle Angelegenheiten von 
weſentlicher oder grundſätzlicher Bedeutung mit- 
beraten. Die Hauptarbeit wird er auf dem Ge- 
biete der Arbeitsfürſorge zu leiſten haben, 
die ſehr ſchwierige Aufgaben im kommenden Win⸗ 
ter ſtellen wird. Darüber hinaus iſt vorgeſehen, 
Frauen und Männer aller privaten und öffent- 
lichen Organiſationen zu veranlaſſen, zur Lin- 
derung der Not beizutragen. Die Deutſche 
Notgemeinſchaft, die ſich ſchon einmal in 
ſchwerer Zeit beſtens bewährt hat, wird wieder 
ins Leben gerufen. Sämtliche karitativen Vereine 
und Verbände ſollen an dieſer Notgemeinſchaft 
beteiligt werden. Den Vorſitz in ſämtlichen be⸗ 
reits beſtehenden und noch einzurichtenden Aus- 
ſchüſſen übernimmt der Oberbürgermeiſter. Es 


werden, um die Wohlfahrtspflegerinnen zu ent- wird beſonders betont, daß trotz dieſer Umgeftal- 


laſten. Vor allem wird auch der beim Wohl- 
fahrtsamt beſtehende Beirat für Fürſorge⸗ 


Die gute Partie 


tung eine Neueinſtellung von Kräf⸗ 
ten nicht erfolgt iſt. 


Ein gefährlicher Heiratsſchwindler 
in Gleiwitz verhaftet 


der Graf und Gutsbeſitzer in spe 


Gleiwitz, 28. Auguſt. 

Am 24. Auguft 1931 gegen 14.30 Uhr wurde 
in Gleiwitz im Bahnhofsgebäude der Holzkauf⸗ 
mann S. aus Turawa, Krs. Oppeln, wegen Dei, 
ratsſchwindels und anderer Betrügereien, 
die er innerhalb der Provinz Oberſchleſien be⸗ 
gangen hatte, durch die Kriminalpolizei feſt⸗ 
genommen. 

S. ſuchte ſeine Opfer in den Kreiſen der 

Hausangeſtellten und Verkäuferinnen, 


bei denen er größere Geldmittel vermutete. Er 
führte ſich gewöhnlich unter feinem richtigen Na- 
men ein und gab fpäter an, daß er Graf Arnim 
Erich von Hersdorf ſei. Dieſen Namen dürfe er 
jedoch erſt nach der Heirat führen. In Litauen 
habe er ein großes Gut, das er in kurzer Zeit 
übernehmen werde. Seine Eltern ſeien von den 
Bolſche witten erſchoſſen worden. Per- 
ſonen, die den Angaben glaubten, wurden um ihr 
Geld geprellt. Insgeſamt erbeutete er etwa 
1500 Mark. So ſchädigte er ein Fräulein, dem 
er die Ehe verſprach, um 100, — Reichsmark. Den 
Eltern des Mädchens nahm er 300, — Reichsmark 
unter dem Vorwand ab, 


er ſei Deviſenhändler und werde für ſie 
\ Devijen kaufen. 
Bei der zweiten Braut ſchlugen feine Verſuche, 
Geld zu erlangen, fehl. Ein weiteres Opfer gab 
ihm zum Erwerb eines Motorrades 250,— Reihs- 
mark. In dieſem Falle händigten ihm der Bru- 


und „Schloß Wetterſtein“ 
„Das Reich Gottes in Bö 


Zweig: „Der Streit um den rgeanten 
Griſcha“, Hans J. Rehfiſch: „Duell am Lido“, 
Arthur Sakheim: „Der Zaddik“ rauf- 


Detektive“, Franz Cammerlohr: 
über 100“, Max W D 


Frederick 
ſingen“, 
Martin 


i ichar) Myers, Elmer L. Rice: 
„Sieh Neapel und ſtirb“ (Ur a uff ühr ung, 
Saſcha Guitry: „ Joe Swer⸗ 
ling und Edward G. Robinson: „Kiebitze“. 
\ EJ 

Die neue Spielzeit im Leipziger auſpiel⸗ 
haus beginnt am 26. September Ve Shafeipeares 
„Zweierlei Maß“ in der neuen Ueberſetzung 
bon Hans Rothe als Uraufführung. 
Hermine Körner wird im Oktober einige Gaſt⸗ 
ſpiele e ſie ſpielt die Hauptrolle in der 
rau 
Möller und vorausſichtlich noch u Luſtſpiel „Die 


Zwei Uraufführungen im Goethe⸗Jahr der 
Württembergiſchen Landestheater. Die Stutt- 
garter Landestheater werden im kommenden Spiel- 
jahr im Schauſpiel beſonders auch des 100. Todes- 
tages von Goethe gedenken. Die neue Spielzeit 
wird eröffnet mit einer Neuinſzenierung des 
„Götz von Berlichingen“; es folgen „Clavigo“ und 
ein Luſtſpielabend, der die Jugendwerke „Die 
Laune des Verliebten“, „Die Mitſchuldigen“ und 
„Die Geſchwiſter“ umfaßt. Dazu kommen „Iphi⸗ 
genie“ und „Fauſt I". Zu Gerhart Hauptmanns 
75. Geburtstag ſoll das Scherzſpiel „Schluck und 


— Das einträgliche Eheverſprechen 


der 200,.— Reichsmark und die Mutter 700,-- 
Mark wieder zum Ankauf von Deviſen aus. 
Der Verhaftete legte erit am Mittwoch nad- 
mittag ein Geſtändnis ab. Er wird am 
Donnerstag dem Gericht zugeführt. Gegen ihn 
ſchweben noch mehrere Verfahren in Oppeln. 
Perſonen, die auf dieſe Weiſe betrogen wurden, 
insbeſondere auch ſolche, die dem S. Geld zum 
Ankauf von Deviſen gaben, wollen ſich im Zimmer 
69 des Polizeipräſidiums in Gleiwitz melden. 


Seut 5j o n und Kreis 
Zugeinlegung Beuthen — Gleiwitz 
Zur bequemen Beförderung der Teilnehmer 


an der Denkmalseinweihung für die 
Gefallenen des Inf.⸗Reg. 22 in Gleiwitz wird, 


wie uns der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 


mitteilt, am Sonntag, dem 6. September, der 
Perſonenzug 570 von Beuthen bis Gleiwitz ein- 
gelegt. Abfahrt in Beuthen 12.03, Ankunft 
in Gleiwitz 12.32 Uhr. 

* 


$ Dienſtjubiläum. Maurermeiſter Karl Kühn 


vom Preuß. Hochbauamt kann heute auf eine] Saal 


25jährige Tätigkeit bei der Behörde 
zurückblicken. 

* Berufsbildungsarbeit des DB. Der Beu- 
thener DHV. ſteht in den Vorbereitungen für 


eine planmäßige Winterbildungsarbeit, 


Jau“ in Stuttgart erſtaufgeführt werden. — Die 
Oper bereitet im neuen Spielplan zwei Ur- 
aufführungen vor: E. N. von Rezniceks 


ld „Der Gondoliere des Dogen“ und Franco Caja- 


volus „Der Bucklige des Kalifen“. 
* 


Zwei Uraufführungen in Leien, „Liebe 
oder Film“ (Pierre ou Jack], das Erfolgs⸗ 
ftid der Max⸗-Reinhardt⸗Bühne in Wien (The 
ater in der Joſephsſtadt) von Francis de Croiſſet 
und „Julietta kauft ſich ein Kind“ von 
Maura und Sierra wurden zur if rye y 
Uraufführung von Intendant Dr Rolf Praſch 
für das Stadttheater Gießen erworben. 

. 


Neue Stücke. Rudolf Leonhards Komödie 
„Anonyme Briefe“ wurde durch Vermittlung des 
Guſtav⸗Kiepenheuer⸗Bühnenvertriebes von den 
Berliner Reinhardt⸗ Bühnen zur Uraufüh- 
rung erworben. — „Kampf um Kolbenau“ von 
Gerhart Pohl wurde von Dimitry Umanſky ins 
Ruſſiſche überſetzt und dë in dieſem Winter 


in os kau zur Aufführung. 


Auch die bayeriſchen Staatstheater ſenken ihre 
Preiſe. Nach dem Vorbild der preußiſchen 
und ſächſiſchen Staatsbühnen haben jetzt auch 
die Münchener Staatstheater eine weſent⸗ 
liche Herabſetzung ihrer Eintrittspreiſe vor- 
genommen. 

Die Flucht aus München. Der bekannte Ko⸗ 
mifer Karl Valentin verläßt mit Liſl Rar- 
ſtadt im September ſeine Münchener Heimat, 
um in Zukunft in Berlin aufzutreten. Der 
Grund zu dem Wegzug iſt in der Vorherrſchaft 
der bayeriſchen ge zu ſuchen. 

uckmaher auf franzöſiſch und engliſch. Am 

BR er e l'Empire in Straßburg gelangt 

demnächſt Zuckmayers „Hauptmann von Köpenick“ 

CR Aufführung. Der engliſche Theaterleiter Sir 

arry Jackſon bringt in der kommenden Spiel- 

zeit in London und Birmingham Zuckmayers 
„Katharina Knie“ zur Aufführung. 

Tralow Theaterdirektor in Hannover. Diret- 
tor Johannes Tralo w, der zuletzt als Dber- 


ſpielleiter am Deutſchen Schauſpielhauſe in 
Hamburg wirkte, iſt in die Direktion des 
Deutſchen Theaters in Hannover 


27. ner 1931 


Steuer⸗Verzugszinſen jolen 
ſchonend erhoben werden 


Eine Anweiſung an die Finanzämter 


(k) Nachdem die Reichsbank ihren Not- 
diskontſatz in verhältnismäßig kurzer Zeit von 
15 auf 10 Prozent abgebaut hat und in Kürze 
eine weitere Ermäßigung des Reichsbankdiskonts 
folgen dürfte, hat es in Wirtſchaftskreiſen be⸗ 
fremdet, daß das Reichsfinanzminiſterium die 
Finanzämter bisher noch nicht angewieſen hat, 
eine Ermäßigung der hohen Zinsſätze (5 Prozent 
für den halben Monat) für Steuerrückſtände vor⸗ 
zunehmen. Der Reichsfinanzminiſter erklärt 
dieſen Wünſchen der Wirtſchaft gegenüber, daß 
die Kaſſenlage des Reiches es vorläufig 
nicht ermögliche, dieſen hohen Zinsſatz abzubauen, 
der im weſentlichen eine pſychologiſche Wirkung 
auf den Steuerzahler ausüben ſoll, dadurch daß 
ſäumige Steuerzahler durch die Berechnung der 
hohen Verzugszinſen zu pünktlichen 
Steuer zahlungen angehalten werden 
ſollen. Der Reichsfinanzminiſter hat jedoch die 
Finanzämter angewieſen, bei der Berechnung der 
Verzugszinſen für Steuerrückſtände unnötige 
Härten zu vermeiden, auf die wirrſchaft⸗ 
liche Lage der Steuerpflichtigen Rückſicht zu neh- 
men und von der Erhebung der Zinszuſchläge bei 
unverſchuldeter Verzögerung Abſtand zu neh⸗ 
men. Auf Grund des Erlaſſes von Ende Juli 
können Steuerſchuldner, die ihre Steuern bisher 
auf Grund von Krediten bezahlt haben, bei den 
Finanzämtern Stun dungen mit dem Ziel 
auf Niederſchlagung beantragen. In ſol⸗ 
chen Fällen werden je nach Lage des Falles bis 
zur endgültigen Entſcheidung Verzugszinſen in 
Höhe von 5 bis 12 Prozent jährlich berechnet. 


die neben dem geſelligen Leben in erſter Linie 
der beruflichen Weiterentwicklung 
dienen ſoll. Bisher ſind folgende Lehrgänge vor⸗ 
geſehen: Deutſch für Kaufleute, Deutſcher Brief⸗ 
wechſel, Kaufmänniſches Rechnen I und II, Dop- 
pelte Buchführung I, II und III, Büro- und Be- 
triebsorganiſation, Reichskur ſchrift für Anfänger 
und für Fortgeſchrittene aſchinenſchreiben I 
und II, Lack- und Plakatſchrift, Kunſtſchrift, Re- 
flame, Engliſch I und II, Polniſch I und II, Fran⸗ 
zöſiſch uſw. Bei der heutigen ungeheuerlichen 
Weltwirtſchaftskriſe und ren ſchwer⸗ 
wiegenden Folgen, bei den erhöhten An- 
ſprüchen an alle Arbeitnehmer iſt es für alle 
Berufsgemeinſchaften erſte Aufgabe, den Mitglie- 
dern zur beruflichen Fortbildung das Rüſtzeug zu 
eben, ohne daß unerſchwingliche Koſten entſtehen. 
Sämiliche Lehrgänge finden im DHV.⸗Verbands⸗ 
haus hott nmeldungen werden auf der Ge- 
ſchäftsſtelle entgegengenommen: Hubertusſtr. 10. 
e . 


* Städtiſches Orcheſter. Heute, Donnerstag, ſpielt 
das Orcheſter um 20 Uhr im Promenadenreſtaurant. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im 
e ſtatt. 


Wetterausſichten für Donnerstag: Im 
größten Teile des Reiches trocken mit anſteigen⸗ 
den Tagestemperaturen. Auch im Süden und 
Oſten Beſſerung. 


eingetreten, das er auf eine andere künſtleriſche 
Grundlage ſtellen will. Er hat ein neues En- 
ſemble verpflichtet. Der neue Direktor wird ſich 
am Oktober mit einer Aufführung von 
Shakeſpeares „Sturm“ in feiner Bearbei- 
tung und unter ſeiner Regie einführen. 

Joſef Nadler nach Wien berufen. Die Königs⸗ 
berger Literarhiftoriter Profeſſor Joſef Nadler 
hat einen Ruf als Ordinarius nach Wien 
erhalten und angenommen. Der Gelehrte, 
der jetzt im 48. Lebensjahre ſteht, ſtammt aus 


Neudörfl in Nordböhmen und ſtudierte in Prag 
und München, wo er 1908 mit einer Arbeit 
über Eichendorff Lyrik promovierte. 1912 


erhielt er einen Ruf als Extraordinarius an die 
Univerſität Freiburg in der Schweiz und 
wurde dort ſpäter zum Ordinarius ernannt. 
1925 ging er nach Königsberg. Tee 
nach Innsbruck und nach Prag vr Nachfolger 
ſeines Lehrers Sauer) hat Nadler abgelehnt. 
Joſef Nadler iſt bekannt geworden durch die 
große Leiſtuna ſeiner vierbändigen „Q ite ratu Te 
geſchichte der deutſchen Stämme 
und Landſchaften“, die eine zweifellos 
fruchtbare und neuartige Betrachtungsweiſe 
durchführte. Für das Werk wurde der Gelehrte 
mit dem ſchweizeriſchen Gottfried⸗Keller⸗Preis 
ausgezeichnet. 

„Sven Hedin geht wieder nach Mittelaſien. 
Wie „Extrabladet“ aus Stockholm erfährt. wird 
ſich Sven Hedin in kurzer Zeit wieder nach 
Mittelafien begeben. Er erklärt, daß es 
ſich hierbei um keine neue Expedition, ſondern 
lediglich um die Fortſetzung feiner alten 
Expedition handele. Im übrigen werde dieſes 
keinesfalls ſeine letzte Expedition ſein. 

Schließung des Inſtituts für Klimaforſchung 
in Trier. Infolge der ſchwierigen Finanzlage der 
Rheinprovinz hat die rheiniſche Provinzialver⸗ 
waltung ſämtlichen wiſſenſchaftlichen und tech⸗ 
niſchen Angeſtellten des Inſtituts für Klima⸗ 
forſchung in Trier, deſſen Arbeiten von größter 
praktiſcher Bedeutung für die Weinbaugebiete der 
Moſel und Saar find, zum 30. September ge- 
kündigt. Damit dürfte das Schickſal dieſer 
Forſchungsſtätte beſiegelt ſein. 

Mozarts Grab wird geſchützt. Der Plan Ser 
Wiener Stadtverwaltung, der eine Umwand⸗ 
lung des St. Marrer Friedhofes, auf dem das 
Grab Mozarts ſich befindet, in einen öffent⸗ 


rg r ry 


be a SE, 


konnten, auf einer Anhöhe. 


oberſchleſiens 20. ugend 
in Tirol und Wien 


Im Anſchluß an den Ausklang der feſtlichen 
Tage in Innsbruck begaben ſich alle Mannſchaf⸗ 
ten noch auf einige Tage in Zeltlager. Etwa 
130 oberſchleſiſche Jungen hatten ſich das ſchle⸗ 
ſiſche Zeltlager bei Leithen ausgeſucht, das in 
der Nähe der Martinswand und nahe bei Zirl 
liegt. In einer herrlichen Waldmulde entſtand 
bald eine große Zeltſtadt. Alle ſchleſiſchen Grup- 
pen waren vertreten. Die Oberſchleſier hatten 
ihre großen Zelte, in denen je 23 Mann ſchlafen 
Beuthen, Borſig⸗ 
werk, Oppeln, Gleiwitz, Hindenburg, Coſel, Neu⸗ 
ſtadt, Laband, Roſenberg, Krappitz, Ratibor, Leob⸗ 
ſchütz, aus allen Orten ſtanden die Zelte hier. 
Die Mannſchaften unternahmen unter Führung 
erfahrener Innsbrucker Bergführer größere 
Bergbeſteigungen, fo wurden die berühmte, 
heimtückiſche Martinswand und die Reither⸗ 
ſpitze (2375 Meter) erſtiegen. Nach einem 3%- 
tägigen Berglager wurden die Zelte abgebrochen. 
Nach einem kurzen Schlußappell marſchierten am 
Donnerstag abend die ſchleſiſchen Gruppen, 
darunter auch alle Oberſchleſier, unter Vorantritt 
einer echten Tiroler Bauernkapelle in Bauern- 
tracht durch die Straßen der Stadt zum Bahnhof, 
um dort den Sonderzug der Schleſier nach Wien 
zu beſteigen. 

Am Freitag trafen die oberſchleſiſchen Grup- 
pen mit dem eigenen Sonderzug der Schleſier in 
der öſterreichiſchen Hauptſtadt Wien ein. Am 
Weſtbahnhof formierten ſich die Gruppen und 
marſchierten zur Auswandererhalle. Dort war 
durch die Wiener Geſchäftsſtelle des DHV. alles 
vorbereitet. Am erſten Tag fuhren alle Gruppen 
hinaus nach Schloß Schönbrunn und zum 
Tiergarten. Am zweiten Tage wurde die Innen- 
ſtadt beſichtigt. Die Beuthener Gruppe 
zeigte beſonderes Intereſſe für den ehrwürdigen 
Stefansdom mit ſeiner unvergleichlichen Innen⸗ 
pracht. 

Am Sonnabend abend ſammelten ſich die Dber- 
ſchleſier am Wiener Nordbahnhof, um mit dem 
Sonderzug über die Tſchechoſlowakei—Lundenburg 
Olmütz—Prerau— Oderberg — Ratibor die Heim- 
reiſe anzutreten. In den Morgenſtunden des 
Sonntag trafen die Teilnehmer in Beuthen ein. 


» Deutſcher ZJugendbund „Bismarck“. Heute, Don- 
nerstag, um 20 Uhr, Lautenprobe, Breite Straße la. 
Morgen, Freitag, 20 Uhr, Singeabend im Jugendheim. 

Groß- Lydia und Jung⸗Lydia. Geſangſtunde Don- 
nerstag, abends 8 Uhr, im Sekretariat. 

* Kreis⸗Krieger⸗Verband. Die Beiſetzung des ſtell ⸗ 
vertretenden Vorſitzenden, Stabsarztes Dr. Weichert, 
findet am Freitag um 3 Uhr, vom Trauerhaus, Bahn ⸗ 
ofſtraße . Die Vereine entſenden Fahnen. 
abordnungen und beteiligen fih an dem letzten Geleit. 
Antreten 2.30 Uhr, Gymnaſialſtraße. 


] 


Turnverein „Jahn“. Donnerstag, 20 Uhr, im Res 
ſtaurant Pogoda, Königshütter Platz, Turnratſitzung. 


Bobrek 


* Siegerehrung des Tennisklubs Schwarz⸗ 
Weiß. us den e des Schleſiſchen 
. in Breslau gingen Mit- 
glied Franz Teichmann als Schleſiſcher Ju · 
gendmeiſter der Jugend⸗A-Klaſſe und Mitglied 
EE EE EE EEN 


EE 
lichen Park vorſah, hat die internationale Stif- 
tung Mozarteum veranlaßt, bei der Stadt Wien 
eine Eingabe zu machen. Mozarts Grabſtätte 
wird jetzt unter dauernden Schutz geſtellt 
und bleibt in ihrem jetzigen Zuſtand für die 
B erhalten. 

Slawen in Nordbayern. Einen intereſſanten 
Verſuch zur ée Erfaſſung des ſla⸗ 
wiſchen Anteils in Nordbahern hat 
Eidam, Gunzenhauſen, angeſtellt. Er ging da- 
von aus, wie die Stellung der Scheuer zum 
Bauernhauſe iſt. Bei einer fränkiſchen 
Gründung ſteht nämlich die Scheuer recht⸗ 
winklig zum Hauſe, ebenfalls I bei der Ules 
manniſchen, aber mit dem Unterſchied, daß die 
Scheuer noch hinter dem Hauſe weiter fortläuft. 
Bei der Bayeriſchen Gründung liegen S euer 
und Bauernhaus parallel gegenüber, und bei 
den Slawen ſtehen die gegenüberliegenden Ge⸗ 
bäude ſchräg zueinander. Auf dieſer Grund- 
lage errechnet man in berfranken den 
größten flawiſchen Anteil, nämlich 24,7 Prozent, 
in Mittelfranken den geringſten, 10,5 Prozent. 
In den anderen Teilen Nordbayerns ſchwanken 
die Zahlen zwiſchen dieſen beiden Größen. Aller- 
dings iſt bei dieſem Verfahren einzuwenden, daß 


f 


then, 
Rat und Pfarrer von St. Trinitas, Prälat Migr. 
Auguſt Schwierk, begeht am Freitag ſeinen 
60. Geburtstag. 
Mittwoch früh in der Pfarrkirche St. Trinitas 
eine hl. Meſſe in der Meinung des Katholi⸗ 
ſchen Deutſchen Frauenbundes geleſen, 
an der die Bundesſchweſtern vollzählig teilnah⸗ 
men. Am Nachmittag vereinigten ſich die Bundes⸗ 
ſchweſtern zu Ehren des Prälaten, ihres Geiſt⸗ 
lichen Beirats, zu einer ſchlichten, eindrucksvollen 
Feier im großen Konzerthausſaale, der bis auf 
den letzten Platz beſetzt war. 


die Vorſitzende des SH 

ſammlung mit einer Anſprache und betonte, daß 
der Frauenbund beim hl. Meßopfer des hochver⸗ 
ehrten Geiſtlichen Beirats im Gebete gedacht 

Sie begrüßte ihn in der Mitte der Bundesſchwe⸗ 
ſtern als getreuen Ekkehard des KD., dem er 
ſeit 17 Jah 

Seite ſtehe. 
des Frauenbundes 
angedeihen laſſen. 
bunde das bisherige Vertrauen auch weiterhin zu 


den Prälaten überreichte fie ihm einen 

ſtrauß. Als Geburtstagsgeſchenk habe der Frauen- 
bund angeſichts des bevorſtehenden Winters Heiz⸗ 

pien 125 die Beichtſtühle der St.⸗Trinitas⸗Kirche 
eſcha 


deren 


nommen hatte. 
men bheſetzten Vorſpiel wurde der 60. Geburtstag 
des Prälaten, der au 
Jugendgruppe iſt, 
dienſte, beſonders der 


a 


Fräulein Berta Scholz 
Glückwunſchgedicht vor und überreichte dem Prä- 
laten einen Strauß roter 


bereiten, wurde alsbald in die Tat umgeſetzt. Auf 
der Bühne wurde das Luſtſpiel „Die F 
furter Lotterie“, deffen Handlung vor hun⸗ 


Ptakowitz, bei der 
beinahe 
Mittwoch vor dem Erweiterten Schöffengericht in 
Beuthen ihre Sühne. Zur 
gen wurden 


Roman 


We ber 


find aus Friedrichswille, die 
ſämtlich aus Se en e Zär 20. April, dig befunden, weil das Gericht ein gewußtes und 
wir 


Zum 60. Geburtstage von Prälat Schwierk 


Feier des Katholiſchen Deutſchen 
Frauenbundes Beuthen 


(Eigener Bericht) 


, Beuthen, 26. Auguft. dert Jahren im Elſaß ſpielt, aufgeführt. Durch 
Der Erzprieſter des Archipresbyterats Beu-] das Spiel wurde die Lächerlichkeit eines Kaſten⸗ 


äpſtli znr z { pn geiſtes im allerliebſter Weiſe vor Augen ge⸗ 
Parkkicher Geheimkämmerer, Geiſtlicher führt und hervorgehoben daß es ein Unglück fi 


den eigenen Stand zu verlaſſen. Die Spielſchar 
erntete reichen Beifall. 


Prälat Shwiert 


nahm dann das Wort und dankte für die ſchöne 
Feier. Wenn er zurückblicke, erinnere er ſich gern 
an gewiſſe Ereigniſſe, wie an ſeine Primiz und 
an die Tätigkeit in den Parochien. In Beu- 
then wirke er feit dem 12. Auguft 1913. Die 
lange Zeitſpanne von 18 Jahren ſei beſonders 
ſchnell vorübergegangen. Dazwiſchen lägen aber 
viele Jahre einer verlorenen Zeit. Noch heute 
ſcheine es, als ob wir im Kriege lebten, denn 
unſere früheren Feinde ſeien noch immer nicht 
unſere Freunde. Darum ſei zu wünſchen, daß 
der Weg zur Verſtändigung gefunden werden 
möchte. Nach dem Dank für die freundlichen 
Wünſche ſprach Prälat Schwierk feine beſon⸗ 
dere Freude darüber aus, daß das Gokteshaus am 
Morgen fo dicht gefüllt war wie an einem eier- 
tage. Das koſtbarſte Gut liege im Gebet, das 
alle notwendig haben. Sein Wunſch ſei, daß der 
Frauenbund denſelben Weg weiter gehen möge, 
den er bis jetzt gegangen ſei. 

Die Vorſitzende dankte für die erbauenden 
Worte und teilte mit, daß Frau Studienrat Sei- 
del das Amt als Schriftführerin niedergelegt 
habe. Das Amt wurde Frau Ingenieur Haller 
vom Vorſtande übertragen. In der nächſten Ver⸗ 
ſammlung am 9. September wird Pfarrer Hra- 
bowſky über „Die ſoziale Frau und Mutter“ 
ſprechen. Am 23. September veranſtaltet der KD. 
im Schützenhausſaale eine Eliſabethfeier 
für alle katholiſchen Frauen. Morgens um 8 Uhr 
wird am gleichen Tage eine hl. Meſſe zu Ehren 
der hl. Eliſabeth in der St.⸗Trinitas⸗Kirche ger 
leſen. Bundesſchweſtern, die an einem Gymnaſtik⸗ 
kurſus teilzunehmen wünſchen, mögen ſich bei 
Fräulein Ziaja anmelden. Frau Rektor 
Thiell, die Vorſitzende des Caritasverbandes, 
machte darauf aufmerkſam, daß die Caritas- 
Opferwoche erſt vom 27. September bis 
4. Oktober ſtattfindet. Fräulein Agnes Pollok 
trug dann mit gewinnender Stimme, von Frau 
Architekt Ehl am Klavier begleitet, zwei Lieder 
vor. Zum Abſchluß der Feier wurde von der 
Jugendgruppe die muſikaliſche Hauskomödie „Der 
Roman in der Waſchküche“ aufgeführt, 
der viel Heiterkeit auslöſte. 


Aus dieſem Anlaß wurde am 


Frau Studienrat Prauſe, 
„eröffnete die Feſtver⸗ 


abe. 


ren mit ſeinem bewährten Rate zur 
Immer habe er den Angelegenheiten 
ſeine beſondere Fürſorge 
Sie bitte ihn, dem Frauen- 


henten. Nach Glüd- und Nr für 


lumen⸗ 


fft. 


Anſchließend fand eine familiäre Feier ſtatt, 

usgeſtaltung die Jugendgruppe des 
. unter Leitung von Fräulein Ziaja über- 
In einem mit vier jungen Da- 


ch Geiſtlicher Beirat der 
gewürdigt und feiner Per- 


Kirchengründungen von Stollarzowitz, 
Städtiſch⸗Dombrowa und Herz⸗Jeſu 
Die Jugendgruppe werde ſtets beſtrebt 


ein, ihrem Geiſtlichen Beirat Freude zu bereiten. 
trug ein ſinnreiches 


Roſen. 
Das Verſprechen der Jugendgruppe, Freude zu 


rant- 


Sühne für die Ptakowitzer Bluttat 


Oberlandjäger Franzke von jungen Burſchen lebensgefährlich verletzt 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 26. Auguſt. Der Beamte wurde mit Stühlen und 
Die ſchwere Bluttat am 20. April d. J. in Viergläſern zu Voden geſchlagen 


Oberlanbjäger T > und auch noch weiter auf ihn eingeſchlagen, als er 
ſchon bewußtlos geworden war. Die Un- 

holde gingen ſogar ſoweit, daß ſie mit den be⸗ 
3 erantwortung gezo. | jtiefelten Füßen auf dem Bewußtloſen herum- 
der Tiſchlergeſelle Alfons Wie» traten. Feſtgeſtellt wurden ein Schädelbruch, Ber- 
Arbeiter Ernſt Wieſchalka, trümmerung des i Lähmungen und 


ſein Leben eingebüßt hätte, 


Naſenbeins, l 
Slotta, W- zahlreiche, von steinen und Schlägen mit 
der Grubenhäuer Joſef Ken Gegenſtänden herrührende Verletzungen 
der am ganzen Körper. Drei Monate lang blieb 
Bimmer- Oberlandjäger Franzke dienſtunfähig. 
Als Haupttäter find die Angeklagten Qa- 
litta und Sobotta ermittelt worden. Aber 
auch alle übrigen Angeklagten wurden für ſchul⸗ 


halta, die 
Kalitta, 
ons Jendryſchok, 


Peter 


ngellagten 
anderen 


ewolltes Zuſammenwirken annahm. Die beiden 
lngeklagten Kalitta und Sobotta wurden zu je 
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt, alle 
übrigen Angeklagten zu je 3 Mongten Gefängnis, 
A ugu ft Sapu bon dem das Gericht annahm, 
daß er den g e ren Siehr geſchlagen 
hatte, wegen einfacher Körperverletzung noch zu 


nügens machte fiğ der Angeklagte Auguſt hat 
im Laufe der Geſchichte, vor allem während des Sapia den S erz, das elektriſche Licht auszu- weiteren 5 en Gefängnis. Der Angeklagte 
30jährigen Krieges, viele von den urſprünglichen ſſchalten. Der Wirtſchaftsbeamte Siehr, der im Slotta wurde mit Rückſicht auf die Höhe der 


Bauernhöfen zerſtört worden find. 
Vermehrte 24 rede N im 
l ühr 


Die deut 


a ES Kéi 
deu u ranzöſiſchen Auffül 
ür Ka deutſchen au rungen weit hö 
uchsziffern auf als für die franzöſiſchen. ie 
anzöſiſche Regierung hat nun, um die deutſch 
rachigen Aufführungen zu verhindern, die Stadt. 
derwaltung und die Leitung des Stadttheaters 
wiſſen laſſen, daß ſie die ſeinerzeit auf Betreiben 
F Zuſchüſſe für das 
tadttheater traßburg wieder 


ferei machte wieder das Einſchreiten des Dber- 

en im Stadttheater in Straßburg erfreuten landjägers Franzke erforderlich. 

fid von Sabr zu Sabr 1 1" 1 EEE TEEZCSCETEE 
leich zwiſchen ; 

Urſel Wyrwoll als Schleſiſche Sugendmeifterin | und des Schwimmwarts Händel meſſen. Einzel⸗ 

der Jugend- B-Klaſſe it 

dieſer Erfolge veranftaltet der Klub den Ingend⸗ Staffelſchwimmen, Streckentauchen, humoriſtiſche 

meiſtern eine 

Rahmen. 

um 20 Ubr im Klubzimmer des Hüttenkaſinos der 

A on durch Ueberreichung eines Bildniſſes 

ihrer 

zur Ver Weiß geehrt. 

fügung ſtellen werde, wenn das Stadttheater] natsverſammlung an. Die 


: h erkannten Strafe ſofort verhaftet. Der Ange- 
araufhin tätlich angegriffen. Dieſe Rau- klagte Kalitta, der a) San 1 Jahr 6 Mo- 

naten Gefängnis verurteilt wurde, befindet ſich 
bereits in Haft. 


chwimmen in den verſchiedenen Schwimmarten, 


— 


ervor. In Würdigung 
Siegesfeier in ſchlichtem e und ein Waſſerballſpiel 
Beide Meiſter werden am Sonnabend zwiſchen dem ännerturnverein Bor ⸗ 
becher und dem Veranſtalter werden das 

i j rogramm abwechflungsreich und intereſſant ge- 
ennislehrſtätte im Tennisklub Schwarz- ſtalten. Etwa 25 Turner werden ein Ret⸗ 
Der Ehrung ſchließt ſich die Mo⸗[tungsſchwimmen durchführen. Da es fih 
[ubmeifter-|um eine Werbung für den Schwimmſport un 


auf deutſchſprachige Aufführungen verzichte. I A werden ab 26. Auguſt ausgetragen. "A das Rettun dos e handelt, wird kein 


Daraufhin hat die Leitung des Stadttheaters im Der Endtermin der 
Einverſtändnis mit der Stadtverwaltung die An- Wettkämpfe ift auf den 13. September feſtgelegt. 
KE er deutſchen Aufführungen für * Merbe. 

ie kommende Spielzeit noch erhöht. 


vom 22. bis 25. September ein 


[Turnverein veranſtaltet unter Teilnahme der 
Schweizeriſches Muſikfeſt in Wiesbaden. Die [ Lehrwerkſtätten von Sulienhütte und 


zintrittsgeld erhoben. Die Sieger aus den Wett- 
kämpfen aller Art werden durch Diplome geehrt. 


und Rettungsſchwimmen. Der Miechowitz 
* Motorradunglück. 


in 4 Klaſſen eingeteilten 


In der Nähe des Rat- 


weizeri um 14.30 Uhr ein Werbeſchwimmfeſt, verbunden Schikora von hier von feinem Motorrad, als 


Wiesbadener n A ó veranſtaltet[ Johann übe acht am kommenden Sonntag hauſes ſtürzte am Dienstag abend der Kaufmann 


weizeriſchen Komponiſten durch hervorragende 
oliften der Schweiz zur Aufführung kommen. 


Die beiden Orcheſterkonzerte werden von dem allgemein verboten iſt. Eine ſtattliche Anzahl von geeilte Caniiäter zum Arzt geſchafft, 


badener Generalmuſikdirektor Schurichtſüber 100 A A 
en 2 im friedlichen Wettkampf unter der Leitung des[ Gehirnerſchütterung feſtſtellte. Das Mo- 


und von Volkmar Andrea, Zürich, geleitet: 


es Muſik e bei dem Tonwerke ` pen mit einem ; 
55 olkmar Andreä und anderen] hat für diefe Veranitaltung ausnahmsweiſe den] dieſes an der 
1 


ettungsſchwimmen. Das Karbidwerk 


glatten Straßenbahnſchiene ins 
Er blieb be⸗ 
Waſſeranlagen des Karbidwerkes[ſinnungslos liegen und wurde durch herbei» 
der eine 


roßen Teich zur Verfügung geſtellt, obwohl das Schleudern gekommen war. 
den in den 


chwimmern wird ſich nach Klaſſen 


außerdem it ein Kammermuſtkabend vorgeſehen. II. Vorſitzenden des Turndereins Dr Ruhbau mli torrad blieb unbeſchädigt. 


den ſchußbereiten Waf 


Hinblick auf die Finan 
in 


KS auf die wirtſchaftli 
ückſich 


der Krach 
in der Wirtſchaftspartei 


(Drahtmeldung mf. Berliner Nedaktio w 


Berlin, 2. Auguft. Die perſönlichen Ausein⸗ 
anderſetzungen in der Wirtſchafts partei 
nehmen immer feindlichere Formen an. Sie 
wurden bekanntlich durch ſchwere Vorwürfe gegen 
den Parteiführer Drewitz eingeleitet, die ſich 
auf ſeine Geſchäftsführung und feine 
Beziehungen zur Deutſchen Mittel- 
ſtandsbank bezogen. Drewitz wurde, da er 
ich weigerte, den Vorſitz nieder zu⸗ 

egen, von feinem Amt bis auf weiteres be⸗ 
urlaub t. Es wurde jogar ein gerichtliches 
Verfahren gegen ihn eingeleitet, das noch 
ſchwebt. Die Folge dieſer unliebſamen Vorgänge 
war der Austritt oder Ausſchluß ein⸗ 
flußreicher Mitglieder und andererſeits der Abfall 
anzer Wahlkreisorganiſationen und Landesver— 
bände. Jetzt hat die Deutſche Mittelſtandsbank, 
deren Aufſichtsrat der Führer der Wirtſchafts⸗ 
partei, Drewitz, angehört hat, gegen ihr 
früheres Vorſtandsmitglied, den Abgeordneten 
Dannenberg, bei der Staatsanwaltſchaft 
Anzeige wegen Untreue und Unter⸗ 
ſchlagung Si die? und die Aufhebung ` "einer 
munität beantragt. Die Staatsanwaltſchaft 
hat pflichtgemäß ein Ermittelungsverfahren ein- 
geleitet. 


Verbrechertreiben in New Yor? 


(Tele arabh ch“ Meldun o 
Berlin, 26. Auguft. Nach den New⸗Norker 


Blättern nimmt das Treiben der Verbrecher⸗ 
banden ähnlich wie in Chicago überhand. 
Eine neue Schreckenstat hat die Bevölkerung ſo 
eben in größte Erregung verſetzt. Fünf bis an die 
Zähne bewaffnete Banditen 
neuen 


uhren vor einem 
Tanzlokal vor. tit vorgeheltenen 


Revolvern zwangen ſie drei in dem Lokal ſich be⸗ 


—. Verbrecher, Mitglieder einer feindlichen 


ande, ihnen zu folgen. Nachdem ſie ſich mit 
fen den Räckweg geſichert 


hatten, fuhren ſie mit ihren Opyern davon. In 


einer kleinen Straße Brooklans f derten fie ihre 
Opfer auf, EE und ſchoſſen fie dann nach⸗ 
zen kaltb 

nieder. 


ütig mit einem Maſchinengewehr 
Einer der drei Verbrecher war auf der 
Stelle tot. Die beiden anderen trugen ſo ſchwere 
Verletzungen davon, daß ſie in hoffnungsloſem 


11 ins Krankenhaus gebracht wurden. Die 


örder find mit ihrem Wagen anerkannt ent- 


kommen. 


Die Verzinſung der Steuerrückſtände 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Berlin, 26. Auguſt. Wie das Reichsfinanz⸗ 
miniſterium mitteilt, waren die in der Notver- 
ordnung über Zuſchläge für Steuerrückſtände 
vom 20. Juli 1981 feſtgeſetzten Zinsſätze und 


dcr age erforderlich, um wieder pünkt⸗ 
U € 


Steuer zahlungen zu erreichen. 
Von verſchiedenen iten iſt mit Rückſicht auf 
die Herabſetzung des Reichsbankdiskonts ange⸗ 
regt worden, die getroffenen Maßnahmen auf ⸗ 
zu heben. ebung kommt jedoch im 
e des Reichs noch nicht 
Betracht. Die Finanzämter ſind aber ange⸗ 
wieſen worden, bei Behr der Stundungs- 
e Lage des Pflichtigen 
t zu nehmen und, ſoweit erforderlich, 
Entgegenkommen zu zeigen. Auch bei 
eſtſezung der Verzugszuſchläge der Steuerrück⸗ 
tände von 5 v. H. für den halben Monat ſollen 
ie Finanzämter unnötige Härten vermei⸗ 
den und von der Feſtſetzung eines Verzugszu⸗ 
ſchlages ganz abſehen, wenn die Friſt unver- 
Ihuldet nur um ein Geringes überſchrit⸗ 
ten wird. 


Gleiwitz 
Keine Aenderung der geſetzlichen Miete 
im September 


Die geſetzlich: Miete bleibt auf Grund der 
Verordnung des Preußiſchen Staatsminiſteriums 
vom 26. März 1927 für den Monat September 
1931 gegen den Vormonat Auguſt 1931 unver⸗ 
ändert. Es find onah für den Monat Sep- 
tember 1931 zu erheben: 116 Prozent der 
Friedensmiete, Sofern der Mieter die Schön⸗ 
heitsreparaturen ausführt, 120 Pro- 
KN der Friedensmiete, ſofern der Vermieter die 

chönheitsreparaturen ausführt. Daneben iſt 
umlagefähig: a] der dom Hundert über. 
fteigende Betrag des kommunalen Zuſchlages zur 
, ee b) der auf 
Grund der Verordnung vom 30. Mai 1930 be⸗ 
ſtimmte Zuſchlag, der zur ſtaatlichen Grund- 
vermögensſteuer zugunſten des Staates erhoben 
wird, und zwar in Höhe von 100 vom Hundert 
der ſtaatlichen Grundbermögensſteuer. i 


* 

$ 25iähriaes Dienſtjubiläuſm. Mar Qu- 
biba Mansfeldſtraße 10, eine beſonders in 
Sängerkreiſen bekannte Perſönlichkeit, feiert 
cute iein 25jähriges Dienſtjubiläum bei der 

armftädter- und Nationalbank 
Filiale Gleiwitz. 

* Die Gedenkfeier der 22er. Die Monats- 
beriammlung des Vereins ehemaliger 22er war 
ſehr gut beſucht und ſtand ganz im Zeichen der 
Gefallenen⸗ Ehrung und ieder» 
ſehensfeier der 2er am 5. und 6. Septem- 
ber, Der 1. Vorſitzende, Galle, gedachte zuerſt 
des verſtorbenen Kameraden Brunow und 
ogb eg deg eingebeube: WC de gë 
planten Gedenkfeier. nabend. dem 
5. September, um 20 Uhr, findet die Begrü⸗ 
zung, verbunden mit einem Kommers, im 
Blüthnerſaal des Stadtgartens ſtatt. Am 
6. September ift um 9,45 Uhr katholiſcher Gottes- 
dienſt in der Allerheiligen⸗Kirche, um 11 Uhr 


* Bulgaria⸗Filmbilder. Ein Held der Leinwand ift 
eder Große ilmftar. S nur, daß man diefe 
chönen Frauen und intereſſanten Männer bisher nur 
m Rino bewundern konnte. Jetzt aber foll es jeder 
ar beſſer und einfacher haben. Denn die 

ulgaria Zigarettenfabrik gibt ganz neu 
die Serie Bulgaria-Filmbilder heraus. Es Co 210 
herrlich echte tos; ſie liegen in den Packungen der 
führenden 4-Pfg.⸗Qualitäts-Gigarette „Bulgaria 8. 
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Se Candeshaubtmann Woſchel Wu des Mer- | SEE 


bor Adreßbuchſchwindlern ſtige Betreuung vernachläſſigt werden. 


2 KL La 2 
it eini ge“ Der Redner richtete an den Landeshauptmann 
* ahi . ere ſchleſiſchen Probinzialverbandes fir Leibesübungen Be die beſondere Bitte, gelegentlich auch in 


i i äti i ii lin die maßgebenden Stellen darauf hinzu⸗ 
men in der Provinz tätig, die Inſerate für SG? er maß i — 

D i Zr 7 j offen ober- | weifen, daß die Erhaltung der Turn- und Sport- 
Adreßbücher von Schleſiens Induſtrie, Handel Ratibor, 26. Auguſt. iet den Seer ane he enge e verbände gerade heut in ſchwerſter Notzeit unbes 
und Gewerbe werben. Nach den Vereinbarungen, Der 1925 auf Wunſch des Landeshauptmanns inziaberband Anlaß. Q dingt notwendig und lebenswichtig ſei, weil ge⸗ 
die zwiſchen den Induftrie und Han ⸗Dr Piontek gegründete Provinzialver⸗ Tes gab e er 2 E Kë degt hunde körperliche Ueberwindung und geiſtige Ju- 
delskammern und den wirtſchaftlichen Ver⸗ band für Leibesübungen, der 20 Spigen- | des hauptmann B ob SE Si WN in gendpflege vornehmſte Pflicht ſeien. Die Stunde 
bänden getroffen find, folen mit Rückſicht auf die verbände mit 1475 Turn-, Sport- und Speer, e liche Hütte e 4 offene künſt⸗ der Ueberreichung der Plakette jei nicht nur eine 
allieiieine. Noila derart Adre ur einen mit insgeſamt 108 000 Mitgliedern umfaßt, | der, Staatlichen Hütte, in b sego) Ehrung, ſondern auch eine Vertraue ns⸗ 
ar ne ege Se ge at bei den dritten Deutſchen Kampfſpielen in leriſche Ehrenplalette zu überreichen. kundgebung des Verbandes, der alle Kon⸗ 
dann herausgegeben werden, wenn ein wirkliches es 3 ` kundgebung des Y "E Ae 

n , 85 d = : reslau große Erfolge errungen. Landeshaupt Fabrikbeſitzer Simel ka feſſionen, alle Parteirichtungen und alle Volks 
Bedürfnis dafür vorliegt, auch müſſen die mann Woſchek hat ſich die Sieger im Landes⸗ ſchichten, jomit ganz Oberſchleſten umfaßt. Am 
betreffenden Verleger die volle Gewähr für baus zu Ratibor persönlich porſtellen laſſen. In betonte dabei in feiner Anſprache, daß die wohl- Schluß feiner Anſprache führte Fabrikbeſitzer 
eine ordnungsmäßige Herausgabe des Buches | einer anſchließenden Beſprechung hat fih Landes- wollende Unterſtüßung des Landeshauptmanns | Simelta aus, daß der Verband auch für die Zus 
bieten. In letzter Zeit find viel Klagen von | hauptmann Woſchek bereit erklärt, ebenſo wie fein | und der eee es ermöglichte, den kunft verſtändnisvolle Unterſtützung und Förde- 
Firmen eingegangen, die fih durch unterſchrift [Vorgänger das Protektorat über die im Verband trotz der allgemeinen wirt haftlichen | rung feiner ideellen Beſtrebungen von ſeinem 
liche Vollziehung der Beſtellſcheine irregeführt Not zu fördern. Die e Protektor erhoffe. Landeshauptmann Woſchek 
und betrogen fühlen, es liegt auch der weitere Ider Aufgabe von Inſeraten in derartige unbe- ſorge ſei theoretiſch im allgemeinen anerkannt,] dankte in bewegten Worten für die Ehrung und 

vn Si i vi inz wirbt, |f 15 eh = Ca x g 10 aber mit der Anwendung dieſer Erkenntnis habe verſprach nicht nur ſeinerſeits weitere Förderung 
Fall vor, daß ein Verleger in der Provinz wirbt,] kannte Adreßbücher bei ihrer Induſtrie- u es in der Praxis vor allem bei den ſozialen er, Jim Rahmen der Kräfte, ſondern auch Fürſprache 


obwohl er finanziell gar nicht in der Handelskammer oder ihren wirtſchaftlichen Ver- fi ru no te Weile, und die Streichungen bei den maßgebenden Stellen von Reich und 
Lage ijt, ein Adreßbuch herauszugeben. Es wird | bänden über die Vertrauen swürdi gkeit "ah ka SE gingen weit über | Staat zur beſonderen Unterſtützung des ober- 
alle berechtigte Sparſamkeit hinaus. ſchleſiſchen Grenzlandes. 


deshalb allen Firmen dringend anempfohlen, vor “ ſolcher Verleger fih zu erkundigen. 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Unterfertigter erfüllt hiermit die traurige Pflicht, die Herren Ver- 
bandsbrũder von dem plötzlichen Ableben unseres lieben Vorsitzenden 


Herrn Dr. Max Weichert 


(Sueviae Breslau) 


geziemend in Kenntnis zu setzen. Seit mehreren Jahren führte er 
den Vorsitz in unserem Verbande und erfreute sich durch sein stets 
liebenswürdiges Wesen der allgemeinen Beliebtheit. 


Wir verlieren in ihm ein eifriges Mitglied und einenguten Freund. 
Wir werden ihn nicht vergessen! 


Der Verband alter Turnerschafter Oberschlesiens 
Helmut Ortmann. 


PAUL FR. SCHARKE, aeschäftsführer 


der Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH. 


und Frau ANNEMARIE, geb.Roggenkamp 


Beugen OS., Ende August 1951 
x. Zt. auf Reisen 


Bad Langenau 
Pension Rosenhof 
Pens.-Preis 3.50 u. 3.75 Rmk. 


Ihre Vermählung zeigen er- 
gebenst an 


D 


Malermeister Artur Olczyk und Frau 
milde, geb. Seifert. 


Beuthen OS., im August 1951. 


Verkũ Die Herren Verbandsbrüder werden gebeten, an der am Freitag, 
erfäufe dem 28. August, nachm. 3 Uhr, vom Sterbehause, Bahnhofstr. 30, statt- 

findenden Beisetzung teilzunehmen und Voll-Farben anzulegen. 
Zwei weiße, moderne 


/ |Promenadenwagen, 


obr., aber wie neu 
rgeſt., bill. zu verk. 
Drinda, Beuthen, 


Jagdverein Huberius Beuthen OS. 
— ... ˙²— en D 


Luftfahrtverein Beuthen OS. Eu. 


Am 25. August 1931 verstarb plötzlich unser Mitglied, der 
Primärarzt des Beuthener Städt. Krankenhauses, 


Herr Dr. med. Max Weichert 


Seine hervorragenden Charaktereigenschaften und sein lauteres Wesen machten 


Am 25. August 1931 verstarb uner- 
wartet unser lieber Weidgenosse 


Primärarzt Dr. med. Weichert. 


Wir werden des lieben, immer frohen 
Jägers und Freundes stets in Treue 
gedenken. 


Zahlreiche Beteiligung am Leichen- 


mit Szöke Szakall / Otto Wallburg 
Ab Freitag 


Kammer-Lichtspiele 


b bei Blasen- e r z 
begängnis erwünscht. Der Vorstand: 2 ibn zu einem beliebten Kameraden, dessen Andenken unvergeßlich bleiben wird. Be É 
en und Nierenleiden Ihm ein herztiches „Glück ab! “ uthen OS 
in allen Apotheken |f Die Mitglieder werden gebeten, an der Trauerfeierlichkeit sich zahlreich zu 


beteiligen. Antreten am 28. August, 14½ Uhr, Lange Straße 19. (Klubanzug). 
Der Vorstand Geſucht komfortable 


H. Lewandowsky, Eugen Lehr. Möblierte Zimmer 7i W h 
Möbliertes de immer- 0 nung 
a mit Zentralheizung, Zentr, oder Nähe 
Zimmer, Wilhelmsplatz bevorzugt. 
ſchön u. ſonn., in gut. Telephon Nr. 2800, Beuthen O · S. 
22. Sn meinem Altbau Paztitnafe 2, 
ofort zu vermieten. Beuthen, ift eine hoch liche 


then, e 
x evasore. . E h- Timmervohnung 
Kteinesgimmering eine 6-Zimmer-Wohnung 
fundwei > 1 À 
Junges Reh, aa SGtellen-Angebote ker er ee EN 


Beuthen, find noch 
e — Sala 0 Ak- u. 3'2-Zimmer-Wohnungen 


Rippchen 1 Pfd. 040 Marr. ; i 
täglich bis Jamuar zu dieſen billigen mit Beigelaß Frei, Zu erfragen bei 
Baumſtr. P. Kampa, Beuthen, Goetheſtr. H. 


Wir betrauern in tiefster Ergriffenheit den plötzlichen 
Heimgang unseres stellvertr. Verbandsvorsitzenden, des 


Stabsarztes der Res. a. D. 


Herrn Primärarzt Dr. Weichert. 


Allzeit ein guter Kamerad, war er leuchtendes Beispiel 
von Pflichterfüllung, den Kriegsverletzten und Kriegs- 
hinterbliebenen ein treusorgender Freund und Berater. 

Unsere Dankbarkeit und Treue bleiben ihm Über das 
Grab hinaus, 


Der Vorstand des Kreis-Krieger-Verbandes Beuthen 0$. 


Städt. Orchester, Beuthen 08. 


Musik.Oberleitung Opernkapellmeister Erich Peter Student erteilt 
Heute, Donnerstag, d. 27. August Nachhilfestunden 
20 Uhr: Promenaden-Restaurant |in Gymnaſial- Fächern 


Angeb. B. 4012 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Süddeutſche Trikotwaren fabrik 
mit eigener Ausrüſtung ſucht für den 
Regierungsbezirk Oppeln einen bei 


Preiſen lieferbar. 


ELITE-KONZERT a en) Rebhühner täglich von Montag ab.[j der Kundſchaft befteingeführten - 
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert | Zufchr. unter B. 4013] Täglich Teebutter ganz ohne Salz. Log. 7 i L d 
im Saalo statt. a d. G. d. 8. Beuth. D wei d en, 


— [7 Julius Drzezga, Delikatessenhaus, 
Beginn neuer Tanzkurse Beuthen D, Gleiwiher Straße Nr. 15. 


für: Anfänger und moderne Tänze. In: Friſch eingetroffen! 


Katowice, „Hospiz“ Sonnabend, 29. August 1931 

Król. Huta, „Gral Reden“ weißer Saal Montag, 9. „ „ la Räucherflundern, Bundaale, 

Beuthen 0S., „Hotel Kaiserhof“ Dienstag, 1. Septbr. „ | echte Makrelen, Schellſiſche, 

Gleiwitz, „Loge“, Bahnhofstraße Mittwoch 2 „ „ 

Hindenburg, „MonopolHotel“Kochmann Donnerstag, 3. „ „ 
Damen 8 Uhr, Herren 9 Uhr abends. 

Anmeldungen erbittetnochan diesen Abenden ab 7 Uhr 


Tanzschule Krause und Frau 
Beuthen OS. / Telefon 5185 


Angebote unter S. T. 3582 an 
SC — Haaſenſtein & Vogler, Stuttgart. 


eine 3 -Zimmer-Wohnung 


mit Bad und Zentralheizung alsbald 

zu vermieten. Näheres im 
Geſchäftszimmer, Viktoriaſtraße 3. 
Beamten⸗Wohnungs⸗Verein, Hindenburg OS. 


Ein großes 

Geschäftslokal Kaufe getragene 

2 5 * Herren- und Damen- 

witzer raße, iſt zu e 

vermieten. Ang. unt.“ Garderoben, Schuhe 
zahle d. höchſt. Preiſe. 


B. 4016 an d. Geſchſt. D 
dieſer Zeitg. Beuthen. Komme auch auswärts, 


4 Zimmer, Prpa Mettet Beuthen 

ädchenzimme 0 

Koerech Steadauer Str. 26, 3. Et. 
1. 10. 31 — — 


b 
* vermieten. A 

z 1 Arbeitspferd 

4 Zimmer, e eg 

Bad, Ztr., renoviert, Konkursverwalter 

Pfoertner, 

Beuthen OS., 


Tarnow. Str. 12, II. 
Telephon 2124. 


Vertreter 
für und Umgegend geſucht, 


der in der Bäcker. und Konditortund⸗ 
ſchaft gut eingeführt iſt. 
S. Schaal, Bäckereiſpezialitäten, 
Breslau, Charlottenſtraße 22. 


Carl Albert, Beuthen OS. Breslauer ‚Sroßhrauerei — 


Bahnhofſtraße 15 biere in Beuthen OS. und mae, 


gend einen 
2 UI 
‚Sommeriproffen, gien Verleger. 
das garantiert wirksame Mittel ist u. bleibt 


Angebote unt. 8. L. 669 an Annoncen: 
fruchl's Schwanenweiß !“ 485 


Landsberger, Breslau I. 
Schönheitswasser Aphrodite Jüngere Stenotypistin, 
beseitigt Mitesser, Pickel, Hautröte und 


alle Hautunreinheiten. Mk. 1.75 u. 3.50 ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Alleinerhältlich bei 
Stellen⸗Geſuche 


A. Mittek's Nachf., Beuthen OS., 
Gebild. Mädchen ſucht 


Beuthen, Gymnasialstr. 1, 
Hochparterre, 


Gelgmarlt 


20000 Mark 


zur erſten Stelle 
auf ein Wohnhaus 
in Beuthen OS. oe, 
Schöne, fon nige ſucht. Angeb. unter 

B. 4005 an die G. 
Ammer Mobnung d. Big. St 

Ztg. , erbet. 
1. &tg., m. Bart., Bao, Raujgejudhe ` (E 


Entree, Nähe Prome- brauchte 
made in Beuthen, ab e Sport/, 


in Niederschles. Das Alumnat des Reform- 


LU 
Realgymnasiums nimmt gesunde Schüler mit 
einwandfreier Schulvergangenbeit von Sexta an 
in gute Erziehung auf. Auskunft erteilt der 


n tttudiendirektor des Reform- Realgymnasiums, 


besellschaftsreisen nach dem sonnigen Süden 


Abbazia, 2 Wochen, ab 6. 9. . RM. 154.— 
Wien, Abbazia, Fiume, Venedig 
IS. Tage, 40 2. 9. 16. 


Für Ausſchank 


Gleiwitzer Straße 6 
wird ein tüchtiger 


Budapest, 5 Tage, ab 2. 10. „ 85— 15. 9. zu vermieten.] a ` 
— Abbazia, Flume, Venedig Im W TOTE eee fol Vertrauensstellung a P. 2. 907 pe wer E Sa Betten 
und Padua, 11 Tage, ab 2, 10.. . „ 163.— || am 2. September 1931, 10 Uhr, an der Ger Is Stütze ride, Beuthen, IR Schlafrim Kinderbetten, 


Alle Reisen ab Kandrzin, einschl. Hotel, Verpflegung, Taxen etc. 
Prospekte 


ne im Zimmer 25 des Zivilgerichts⸗ Bahnhofſtr. 2, rechtes] jeden. Teiizahig, Katal. f 
(Rückporto) Reisevereinigung Nigero, Ohlau. 


udes- (im Stadtpark) verſteigert werden Seitenhaus, 1. Etage. Eisenmöbelfabrik Suhl ( 


das im Grundbuche von Mikultſchütz Band 37, e 
Geſchäfts⸗Verkäufe 


Blatt Nr. 1149 (eingetragene Eigentümerin 
2 ” 


am 25. berg E u dem 8 Gin- 
tragu des Verſteigerungsvermerkes: oer: N 5 Ra € 
chelichke Anaftafia Pollot, geb, KEE Miet:Geluhe (EK 
Charlottenhof) eingetragene Grun Z e 
markung Sr, Kartenblatt 4, Par: ar. A 
Uhrmacher und elle Nr. 2924/89 in Größe von 10,65 a; „ renov., f. 1. 10. 
J osef P lusezyk, Juwelier ` Beuthen OS. N rA Nr. 1125, äude-gefucht, Preisangebote 
Piekarer Straße 3/5, gegenüber der St. Trinitatiskirche. ſteuerrolle Nr. 793, Nutzungswert 3800 Mk.] unter B. 4018 an die 
Eigone, modern eingericht. Werkstatt — Stadtbekannt roelles Fachgeschäft | Amtsgericht Beuthen OS. Geſchſt. dieſ. Ztg. Bth. 


in Beuthen D-6., 
Bahnhofſtr., mit Büro, 
Lager und Keller z u 


i H i „(Butter, Eier, Rä ä 
Kleine Anzeigen ee * un für 2000 A la 
große Erfolge 


an Uhren, Gold- u. Silberwaren 


Ee 
sowie Neuarbeiten nach eigenen und 
gegebenen Entwürf. werden schnell, 


sauber und preiswert ausgeführt 


Umſatz 4000 Mk. Schöne 3⸗Zimmer⸗Wohnun 
I B. 4008 an d. Geſchſt. mit Beigelaß. Mietspreis CH Mk. natb: t 
eldieſer Zeitg. Beuthen. Hi. 1401 a. d. Geſchaftsſt. d. Zeitg. Hindenburg. 


Was wird aus der Kunstgießerei?. 


der Gleiwitzer Eiſenkunſtguß im 
Oberſchleſiſchen Muſeum 


emadt. 

fat in langer Sammeltätigkeit einen anſehnlichen während eine ganze Vitrine gefüllt ift mit Neu⸗ 
eſtand zuſammen⸗ aut] en der Hütte feit dem Wiederaufleben der 

gebracht, Kunſtgießerei von 1900 ab. Im 

ind außerdem 


Raume verteilt 
auf Poſtamenten größere a 4 
Bimmer her ët ee ub 9 ib ub Sr kel Au 
die Aufteilung in 6 Sdan- |bie reihe Sammlung der Gleimiper Gilje dant 
blick über ee 1 s "e ee der Gründer der ober⸗ 
- ie, der in einer aus 
Aufſtellung find die Forſchungsergeb⸗chleſiſchen Montan trie, 
aile, bie Ze vor wenigen Wochen CAE, Bismarchütte ſtammenden Holzſkulptur 
Profeſſor Erwin Hintze in feinem Werke „Glei⸗ dargeſtellt iſt in der Kleidung als Berghaupt⸗ 
witzer Eiſenkunſtguß“ niedergelegt hat, nutzbar ge» | mann. i 
macht worden. we hat ech endlich auch der 3 is? 
SNE ` r im fenm eine Aufſtellung erhalten, 
Ein Schankaſten zeigt die Frübenſſe der ze feiner Bedeutung entſpricht. Es wäre zu ber 
Hütte vom Jahre 1798 an, ſehr fein ge- t ` Zu gi 
` dauern, wenn die Kunſtgießerei infolge der in 
Medaillen und Gemmen. f ; 
. dere dae de desen mie, den De 
1 de fait alt if einem am en T berlegt wur „ denn da⸗ 
S He würde die Stadt Gleiwitz wieder um ein 
den Material kaum zutrauen möchte. In 3 gro- Werbemittel ärmer gemacht werden. 


Stadttheater Gleiwitz ſucht neue 
finanzielle Grundlage 


Theatervorſtellungen ohne ſtädtiſches Niſiko gefordert 


[Eigener Berid 


Gleiwitz. Æ. Auguſt. ein monatlich feſter Zuſchuß 


In der letzten Zeit jmd in Gleiwitz end- d S G 
uch bie Verhandlungen Über die Geftaftung per berrgtt KC, wont . m 555 
Winterſpielze it des Stadttheaters aufge- pflichten folte, eee A 
nommen worden, doch find fie bis beine noch zu eg r 8 
keinem endgültigen Abſchluß gekommen. In An- en. x en ſched, daß ag 2. i ae 
betracht der ſchwierigen Finanzlage der Stadt — bet d der Bo stan 
wurde geltend gemacht, daß eine andere Verein⸗ we zu tragen ga . a gene 
barung mit dem Oberfchleftichen en Theaterbeſuch gleichen 
getroffen werden müßte, als ſie im vorigen 33 
beſtand. Die Stadt Gleiwitz nahm dem Landes- „ Am Mittwoch fany in defer Frage 
theater im vorigen Jahr die Vorſtellungen zu o s 
: ` e A die, wie wir erfahren, zu einem Ergebnis 
. e EH begabte fer cl och nicht geführt hat. Die Thenterſvohe fall 
Dafür verwaltete die Stadt die Einnahmen und 7 
brno omit bas N ipit is ber für. bad de BAV Na neee un Fin, wem Zeen 
Theater bereitgeſtellte Buichub verbrandt war.] dam bie Stader ee 

Theaterzuſchüſſen Stellung nehmen. 


Da fih der Theaterbeſuch günſtig ent-. Zu bemerken wäre noch, daß die Ausgaben 
wickelte, konnten die Vorſtellungen bis für Miete und Beheizung und auch einige andere 
zum Schluß der Spielzeit durchgehalten Nebenausgaben fih auch dann nur unerheblich 
werden. vermindern würden, wenn das Theater nicht be⸗ 
bezahlte an das Landestheater ins- nutzt wird, da das Haus ſowieſo beheizt und ge- 
Sar e ‚und nahm auf * eg pflegt werden muß, ſodaß dieſe zn e? 
ite 70 art ein, te einen bar tſcheidend in di ale fallen. or 
ſchuß pon 23 000 Mark leiſtete. Außerdem trug . ee eecht e eg bedenken 
die Stadt die Aufwendungen für Löhne an die g d ; i : 
Arbeiter und Angeſtellten des Gleiwitzer Theater- daß ein Aus-der-Reihe⸗tanzen, wie es die G pe t- 
„ferner die Verſicherungen und die Re⸗ [rung der Zuſchüſſe bedeuten würde, den Be⸗ 
Home im Geſamtbetrage von etwa 35 000 Mark. ſtand des geſamten Oberſchleſiſchen Landes- 
ießlich ſtellte fie das Geb rate: Be ER theater gefährdet. Dazu hat aber eine 
eem, mofi bie RECH Stadt, die vier Jahre lang an den in der Mehr⸗ 
21000 Mark veranſchlagt waren. Es waren alfo zahl ausgezeichneten Vorſtellungen teilgenommen 
rund 79000 Mark, die für das Theater aufge-] hat, keinen Grund und kein Recht. Es geht bei 
Ke GE Spidgeit will bie Stabt mn den Verhandlungen nicht um die engeren ört⸗ 
LV nenen - Spielzeit lichen Belange der Stadt Gleiwitz, es geht wirt- 
ein Rifto nicht en, e wrde lich nz Oa nde, m ben Bestand des Ober- 
chleſiſchen Landestheaters. 


Gleiwitzer at Di 


chränken wir 


8: 
ei 


d i evangeliſchen] Ehrung von 3 Mitgliedern für jährige Sänger- 
Sa n A. Ar ku e 0 Mid ft, und zwar waren es Kaufmann 
dem ehemaligen kleinen] Georg 
m Denk Baum und Bankbeamter Paul Sczygie 
Fahrgebe,] denen der Vorſitzende, rn La 
i Verbände und] die Ehrenurkunde des Schleſiſchen 
pla an, KA die] mit Worten des Dankes überreichte. 


usweis[ » Abſchieds pa im N Der 
onderen Ehrenplatz bei Mufitverien leiwitz veranſtaltete für jeinen 
Die Gedächtnis ⸗ſcheidenden Ehrenporſitz Regierungs- un 
ändi Dant | Baurgt Dr.-Ing. Kahle im Haus Oberſchleſien 
S gbr eine Abſchiedsfeſer in Form eines Familien- 
ber- abends. Der Vorſitzende, De Deuticke, wür⸗ 
Dr Geisler und Oberſt a. D. digte in feiner Auiproge die außerordentlichen 
See In dag Glewier Maiken erben. 
eiwitzer „und um eimi i überhaupt. 
Ke der Abmarſch — o BER ch betonte in ſeinen Abſchieds⸗ 
t mit der Fried richſtraße n 


— 8 D 1 e 

der Freiwilligen enerwehr un ech arbeitung für gemiſchten š 

der SC Le des allbeliebten letzten Leiters] Soliſtiſch ee ſich Frau I Sime- 
* 


der Keither⸗Kapelle Obermuſikmeiſters Mark- nauer, die en ene Ab eine 
cheffel, ſtatt. Ne "e und Verloſung Puceini⸗Arie ſang, und a Magda 
orgen für Abwechſelung. Bergrat Schubert werdtner, die unter anderen eine Rom- 

te in der Mitgliederverſammlung, daß aus poſition des Dirigenten „Frühlingsdrän d dem 
bem. elen, A dE, Seegen gemitmet, zu Gehör brachte. Ze 
maliger Der fehlen dürfe und daß es Ehrenpflücht | Flügel begleitete ichter. Der gut ber 
ei. an der Gefallenengedenkfeier teilzunehmen. ſuchte Abend ward erfreuliches Ber? von der 

eingehender Aussprache ſchloß er den eigent- Verbundenheit des ſcheidenden Ehrenvor oer 
ichen Appell, und Rendant Karſunke über⸗ mit dem ein, den er lange Jahre erfolgreich 


nahm ſodann die Leitung des 5 Teils, geleitet hat. 
der die Verſammelten noch längere Zeit zu:] „ Hühnerdiebſtahl. In der Nacht wurden 
fammenbielt. aus dem Wund tüd Kloſterſtraße 25 an Hüh⸗ 


* MOR i Anläßlich einer] ner geſtohlen. Der Täter hat die Hühner an 
en e e e e be e eber, 


eine 
Sitzung der Theaterkommiſſion ott, Verhandlung 


Tage: Ee am heutigen Donnerstag dem Stadtparlament in | Gerha 


der Handtaſche eine goldene 


dfarabiſchen Zahlen. Der hintere 


kultureller Gemein ⸗ f 


et e te von Storra We Ueberf 


Nach Berliner Muster 


Raubüberfall auf einen Geldbrief⸗ 
trüger in Breslau 


In die Wohnung gelockt und überfallen — die ausgepolſterte Dienſtmütze 
als Retter 


[Eigener Bericht! 


Breslau, 26. Auguſt. Ein Raubüberfall auf einen Geldbriefträger, 
der in ſeinen Einzelheiten ſtark an die furchtbare Tat des Mörders Reins 
in Berlin erinnert, wurde am Mittwoch vormittag in den frühen Morgen⸗ 
ſtunden in Breslau verübt. In der Wohnung der Witwe König im 
Hinterhaus des Grundſtückes Auguſtaſtraße 180 hatten ſich am Montag als 
Untermieter ein angeblicher Ingenieur Franz Wills und ſein Freund ein⸗ 
gemietet. An demſelben Tage wurden beim Poſtamt VIII und am folgenden 
Tage beim Poſtamt I Nachnahmebriefe, an Ingenieur Franz Wills, 
Auguſtaſtraße 180, adreſſiert, aufgegeben. Der Briefträger dieſes Bezirks 
erſchien am Mittwoch mit den beiden Nachnahmen in der Wohnung der 


Frau König. 
Wills forderte ihn auf, einzutreten. 


In dem Zimmer befand ſich auch der Freund des Wills. Während der 
Geldbriefträger in ſeiner Taſche die Nachnahmen ſuchte, verſtellte der 
Freund von Wills die Wohnungstür, während Wills ſelbſt mit einem 
ſchweren Hammer auf den Geldbriefträger einſchlug. Glücklicherweiſe 
hatte der Ueberfallene ſeine Dienſtmütze fo ſtark ausgepolſtert, daß 
er keine ernſthaften Verletzungen davontrug und laut um Hilfe ſchreien 
konnte. Sofort ergriffen die beiden Verbrecher die Flucht und entkamen 
unerkannt. 


Wieder Kommunisten vor Gericht 


Schwere Ausſchreitungen während 
der Mikultſchützer Abſtimmungsfeier 


(Eigener Bericht) 


Benthen, 26. Auguſt. ſtraße 5 verſammelten Kommuniſten durch laute 
Am 22. März d. J., als im Mikultſchützer | Pfui -Rufe mit ihren Störungspverſuchen 
Stadion die Abſtimmungsfeier abgehal⸗ git er, ee 3 
te wi i Au „die e herzu 18 
. iben er Mech eee arente und die rote Fahne zu entfernen, Beim 
ann Ee EE ei "ëng 
ei mehrſtündi ockwerken die Beamten mi eln, Tellern, 
e Sen Flaſchen, Eimern njw. beworfen. Ch: wurden 
gericht unter Vorſitz des Land⸗ und ae a laut, wie „Baut Barrikaden!“, „Haut ſie!“ uſw. 
Dr. Angeklagt waren der Einem Beamten wurde von den herumgeworfenen 
Maurer Scherben die ganze rechte Geſichtshälfte zerſchnit⸗ 
Minkus, der Grubenarbeiter Alois ten. Ein anderer Beamte wurde von dem Ange- 
klagten Waloczyk in deffen Wohnung gezogen, in 
auarbeiter Joſef der dann der Angeklagte Minkus 
E 


den Beamten mit einem Stuhl über den 
Kopf hieb. 


3 der Auf die von einem Fenſter aus gegebenen Not: 
erhard Minkus, ſignale erhielten die arg bedrängten Polizei- 
ch als einziger noch in Unterſuchungshaft beamten Verſtärkung, und jetzt erſt wurde die 
befindet, dem Gericht vorgeführt wurde, wurde er Polizei Herr der Lage. Die Angeklagten Sta- 


A 5 winoga und Deditzius wurden nur des 
von den Mitanklagten mit lautem „Rot gemeinfehoftlichen gg gegen die Staats⸗ 
Front!“ und „Heil Moskau!“ empfangen, i 


SET ü Sie Pë Leg hent, ee ie 
4 [Johann Kott und Joſef Neblik irgend eine 
ein Verhalten, das vom Vorſitzenden ſcharf eteiligung an den Bu Handlungen nicht 
gerügt wurde. G t ; nachgewieſen werden konnte. Dieſe mußten daher 
In der Nähe des Mikultſchüger Stadions be- mangels Beweiſen freigeſprochen werden. Die 
indet ſich das Haus Haldenſtraße 5, in dem der übrigen Angeklagten wurden wie folgt verurteilt: 
ngeklagte Waloczyk wohnt und in dem fih am |Waloczyf zu neun Monaten Gefängnis, Minkus, 
Vormittag des 22. März d. J. eine Anzahl Kom- Martha Kott, Stawinoga und Deditzius zu je 
muniſten verſammelt hatte. Aus dem Fenſter drei Monaten Gefängnis. Waloczyk wurde mit 
der Wohnung des Angeklagten Deditzius, die ſich] Rückſicht auf die Höhe der erkannten Strafe ſofort 
ebenfalls in demſelben Haufe befindet, hing eine verhaftet. Er foll aber nach Verbüßung bon 


iderſtand gegen 
d r- 


rote Fahne. Außerdem befanden ſich an dem ſechs Monaten für die reſtlichen drei Monate eine 
Haufe mehrere Transparente mit heraus- dreijährige Bewährungsfriſt erhalten. Der Mn- 
wurde für die volle 


artei. Kaum hatte der Feſtredner im Stadion] Strafe eine dreijährige Bewährungsfriſt 
zu ſprechen angefangen, als die im Haufe Halden ⸗ bewilligt. 


EEE BET ET p ĩ ß EE NETT EA el 


liche Angaben, welche vertraulich behandelt wer-] Die Beſichtigung fand unter Führung des Vro- 
den, erbittet die Kriminalpolizei nach Zimmer 61 vinzialkonſervators, Pfarrers Hade t, und des 
des Polizeipräſidiums. Prälaten Müller aus Sybillenort ſtatt. 
Auf dem Sportplatz beſtohlen. Auf dem 
Sportplatz Wilhelmspark wurde giner Frau aus Hindenburg 
amenarm-⸗ 
banduhr entwendet. Die Ubr war von Auch ein Jubiläum 
kleinem Format und mit Rand ohne Verzierung 
und hatte weißes Zifferblatt mit 1 in 7 ſeit dem 19 . wi Zä 
ar der „ inger“ angehört und ſchon ma 
bemuſtert und hatte ein Oval für ein Mono- [por beſti ati ift, ai i 
gramm. 


e éi GES ber Kommunſſtiſchen Sirahe Martha Rott 


* Schlägerei. Am 1 wurde das!] neuter Soa, zu verantworten. Sie war erft 
Ueberfallabwehrkommando nach Oſtroppa ge- im März d. J. nach Verbüßun 
rufen. Dort hatte der Arbeiter T. von dem 
ha Ce Zar 8 r noch Flaſchenbier übte im April wieder Die bereien. Zunächſt 
ſchlug T. ihm mehrere Scheiben ein und ging tel und als fie dann be 
gegen ihn tätlich vor. Vein Eintreffen des fi 
Eege, hatte T. bereits die 
Flucht ergriffen. Bald darauf wurde das ren Chroerluit und Stellung unter Volize- 
allabwehrkommando nach den Bargcken in ſicht zum 25. 
der Schönwälder Straße zu einer . Jubiläum. 
rei angefordert. Zwiſchen einem Kohlenhändler * 
und jeimem künftigen Schwiegerſehn war es zu ` e Gpangelifhe Vereinstätigkeit. Der Evan- 
Tätlichkeiten gekommen. Hierbei erlitt der eliſche Arbeiterverein unter Leitung des Paſtorz 
eee Verletzungen, hat in letzter Zeit in Mathesdorf 
er in 1 
mußte. Der Kohlenhändler wurde feſtgenom⸗ 
men und in das Polizeigefängnis gebracht. 


Peiskretſcham toriums für die ttelſchulen ſtatt. 


* Bench des ehemaligen Könias von Sach. Neeiſevereinigung Nigero, Die Notvevorbnung Mt 
ze Der ehemalige König von Sachſen traf in] a —.— a RISS s 
GER = Ga SE r die ee . u Be . 

lr che. ner Begleitung befand nnigen n. 
Flügeladjutant, Major Freiherr dan Jr t ch. Set 


gründet. t 
* Mittelſchule. Am Dienstag um 16.30 Uhr 


verweigerte, ſtieg fie in eine Wohnung ein, ſtahl einen Man 


` A: Hn 
ankenhaus eingeliefert werden und Wwe je einen Bruderberein ge ⸗ 


findet eine Ae, der Mitglieder des Kura⸗ 
i * 


die Geſellſchaftsreiſen 
Näheres ſiehe heutiges 


it Nieder⸗Ellguth nunmehr endgültig] von Beethoven, Schumann, Wagner, Roſſini, * Beſinnungslos aufgefunden. In der ver- 
Merſchleſiens Großſchlüchter zur Namslan ee Bezirk Mit elſchleſien Bizet und Strauß zu verzeichnen, die klangſchön] gangenen Nacht wurde © Telegraphenarbeiter 
gehören. Die Meiſterſchaft der A-Klaſſe wirds zu Gehör gebracht wurden. Der reiche all ainka aus Bolko in der Nähe am Getreide⸗ 


Melſtüdte⸗schlachthofordnung 


Gleiwitz, 26. Auguſt. 

Die Großſchlächterve reinigung 
von Oberſchleſien hielt unter Vorſitz von 
Powroſlo, Gleiwitz, eine Delegiertenſitzung 
ab, im der der Vorſitzende einen Bericht über 
den Stand der Verhandlungen bezüglich der 
Schlachthofordnung für das Induſtrie⸗ 
gebiet verlas. Aus dem Bericht ging hervor, daß 
den Wünſchen der Großſchlächter bisher in keiner 
Weiſe Rechnung getragen worden ift. Meiſter 
Groß, Hindenburg, teilte mit, daß in Hin⸗ 
den burg Beſprechungen über das geänderte 
Statut ſtattgefunden haben, daß aber die 
Wünſche der Hauptintereſſenten des Schlachthofes 
keine Berückſichtigung erfahren, wogegen man ſo⸗ 
fort Proteſt eingelegt habe, da nur bei Her⸗ 
anziehung des Fleiſchergewerbes die Verhand- 
lungen zu dem gewünſchten Erfolge führen könn⸗ 
ten. Es wurde mitgeteilt, daß in Gleiwitz eine 
Beſprechung ſtattfinden werde und daß Vertreter 
des Fleiſchergewerbes zu dieſer Sitzung ein- 
geladen werden ſollten. Der Vorſitzende teilte 
weiter mit, daß die Sitzung anberaumt worden 
iſt, daß aber eine Einladung nicht erfolgte, wes⸗ 
halb der Gleiwitzer Vertreter beauftragt wurde, 
auf eine Vertagung hinzuwirken. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß, nachdem noch ein Meiſter auf 
die Unzulänglichkeit der Schlacht- 
hoford nung hingewieſen hatte, auf die Be⸗ 
rückſichtigung der Wünſche unbedingt zu beſtehen. 
Hierauf wurde der Tarifvertrag behandelt 
und beſchloſſen, auf den Abſchluß eines Man - 
teltarifes für das Induſtriegebiet Hingu- 
ſtreben. Zu den Häuteverwertungs⸗ 
fragen wurde ebenfalls Stellung genommen, 
mit denen ſich in der nächſten Aufſichtsratsſitzung 
der Verband oberſchleſiſcher Häuteverwertungen 
befaſſen ſoll. f 


T 
Ratibor 


* Eingemeindung des Gutsbezirks Niedane. 
Der Kreisausſchuß Ratibor Hat be- 
ſchloſſen, in der Frage der Auflöſung und Ein- 
gemeindung des Gutsbezirks Niedane dem 
preußiſchen Staatsminiſterium borzufchlagen, 
den Gutsbezirk als Ganzes der Gemeinde 
Nieda ne zuzuteilen. Es ift zu erwarten, daß 
das Miniſterium ſeine Entſcheidung entſprechend 
dieſem Gutachten fällen wird. 

* Standesamt. Nach dem Ableben des Stan- 
desbeamten des 2. Bezirks, umfaſſend den Stadt⸗ 
teil Studzienna, hat der Magiſtrat beſchloſ⸗ 
ſen, aus Erſparnisgründen dieſen Bezirk mit 
dem 1. Bezirk vereinigen zu laſſen. Der 
Regierungspräſident in Oppeln hat hierzu die 
Genehmigung erteilt und die Zuſammen⸗ 
legung mit Wirkung vom 1. September ab 


angeordnet. 
Erſter Stenographen⸗Verein 1887. Am ba 
Freitag, 20 Uhr, beginnt im Staatsgymnaſium 


ein Anfängerkurſus der von den Staats⸗ 
und Länderregierungen amtlich eingeführten Çin- 
heitskurzſchrift. 
Vereins⸗Ausflug nach Schichowitz. Abfahrt 
2 Uhr nachmittags mit dem Lubowitzer Muto- 
bus ab Ring. Radfahrer: Abfahrt 2 Uhr 
nachmittags vom Schloßgarten⸗Reſtaurant. 


Coſol 
Wallfahrerverkehr JaborowitzLeſchnitz 


Zur bequemeren Beförderung der zahlreichen 
Wallfahrer von Jaborowitz und Umgegend 
wird, wie uns der Preſſedienſt der Reichsbahn⸗ 
direktion mitteilt, am Sonnabend ein S 
zug von Jaborowitz bis Coſel gefahren. Ab- 
fahrt in Jaborowitz 5,16, in Sakrau⸗Suckowitz 
5,22, in Langlieben 5,31, in Reinſchdorf 5,40 Uhr. 

r Sonderzug hat unmittelbar Anſchluß in 
Richtung Kandrzin-Leſchnitz. Außerdem 
wird am Sonntag der Zug 930, der ſonſt an den 
Sonntagen von Kandrzin nur bis Coſel ver⸗ 
kehrt, ausnahmsweiſe von Coſel bis Jaborpwitz 
durchgeführt. Dieſer Zug fährt in Coſel 


wiſchen Namslau, Bernſtadt, Konſtadt, Zem: war wohlverdient und veranlaßte ſchließlich zuf markt 
urg, Roſenberg und sde? ausgetragen. D 

Verbandsſpiele der A-Kla 

der unteren K 
ſollen aller Wahrſcheinlichkeit am 6. September | f 
ihren Anfang nehmen. Der Gau Namslau läßt beſchloſſen, das am Oſtbahnhof gelegene Stadion 
durch ſeinen ee enn 
ner am Mittwoch, dem 28. SNE in Kreuzburg 
im Vereinshaus einen Lehr 


Schiedsrichter und Anwärter der Vereine Kreuz⸗ ne me f die fi x 15 5 age dar 
burg, Roſenberg und Pitſchen abhalten. mit gleich ct auf die finanziell ſchwieriae Lag Wilderer 


O berkunzendorf 


p: 


Oppeln 


fter unter 
Dirigenten Peter lebhaften Beifall und An- verſtanden, zumal gerade die © 
erkennung. Das Programm hatte r 


Stadtmeiſterſchaften trotz der ſchlechten Witte⸗ 
oy? doch ihrem Ende. Heute wurden die Neft- 
e 


Frau 
ten und ſpannenden Kampf. 
führte ein taktiſch und CSC ausgezeichnetes 


Sonntag, bei ſchönem Wetter, Satz 


gen Frau Walter und Frau Pinta. 


raſchung. Den Geſchwiſtern Stoſchek gelang 
onder- Se 


niederzuringen. 
Ge 
Damen-⸗Doppel⸗Meiſterſchaft fortgeſetzt. 


Klubmeiſterſchaften des DE. Schwarz⸗Weiß 


— 
ſchwiſter Stoſchek auf Frau Heſſe / Frau Wa 


beſinnungslos EE 
1 j ef der Zugabe „Einzug der Gäſte“ aus Tannhäuſer. Fy gruel vp, iſt M. Bon Ca unbe» 
e ſteigen in einem, dief „ Vom Stadion. Anläßlich der hundert⸗ kannten ätern ſchwer mißhandelt wor⸗ 
Mannſchaften in zwei Kreiſen und jährigen Wiederkehr geg er 11 Frei- den. Die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz 
errn vom und zum Stein hat der Magiſtrat mußte ihn nach dem Krankenhaus überführen. 

j h ne, “Zur Wildereraffäre in Horſt. Die weiteren 
Bütt⸗ „Sportplatzanlage Freiherr vom Stein“ zu be⸗ pen? in y . e 3 — 
2 ER e nennen. 3 NE ührten nunmehr auch zu der Feſtnahme 
uin für 28 * Bon der Reichswehr. Da in dieſem Jahr beiden anderen WK 51 ih 2 1 5 
: y 2 handelt es ſich nicht um den Arbeiter 
des Reichs größere Herbſtmanöver abgeſagt wor- Karl Jendritza, ſondern um einen Verwandten 
den ſind, werden nur kleinere Manöverübungen desſelben, den Maurer und Muſiker Franz 
örtlich begrenzt in kleineren Verbänden abgehal⸗ Jendritza, der die Wilddieberei gewerbs⸗ 
* Dreifaches Prieſteriubilaum. Am 25, Ay. ten werden. Die Oppelner Reachswehrſ mäßig betrieb. Weiterhin wurde ein Schwager 


ſt begingen drei Söhne des verſtorbenen Gaſt⸗ wird an dieſen Uebungen beim 1. Batl. Inf. des Getöteten, der Arbeiter Joſef Popiollek 

usbeſitzers i i 

Kanonikus Joſef Kubis in 

pin Sa SC rat Kubis in ` 
i reis amslau, ` S N 

Edmund Kubis fein 25jähriges. Am Vor- die Truppenteile des Reiter⸗Reg. 11 au 

mittag fand in der Ortskirche ein feierlicher[ſtadt und Leobſchütz. Waff 


ieſterjubiläum. Reg. 7 (Oppeln und Neiße) teilnehmen, und zwar und der Schmied aul Glattki, beide aus 

Kubis ihr 8 in der Zeit vom 14. bis 16. September. In den Horſt, in ihren ohnungen feſtgenommen und 
echels-⸗ Uebungen, die in der Umgegend bon Fried- dem Gerichtsgefängnis in Oppeln zugeführt. Bei 
und Pfarrer [land nud Zülz ſtattfinden, beteiligen ki auch einer Abſuchung des Waldes wurden auch die von 
3 Neu- dieſen beiden Wilderern benutzten geladenen 

Jendritza wurde, 


ſein 30. 


en gefunden. 


Dankgottesdienſt ſtatt, de eine n Wenig Entgegenkommen durch die Stadt- als er auf einen Förſter anlente, durch den 
weltliche Feier d h 3 verwaltung. Die Stadwerwaltung hat dem Bun: en aus Biadacz durch eine 


CA 
Schwimmverein Oppeln 1910 das Schrotladung ins Geſicht und Bruſt getötet. 
Freibad im Stadion zur Austragung der Ober- Das von dem Wilderer benutzte Gewehr hat am 
ſchleſiſchen Schwimm ⸗Meiſterſchaften überlaſſen. Kolben zahlreiche Eindrücke von Schrotkörnern. 
Konzert In einem Schreiben der Stadtverwaltung wer- Es iſt dies ein Beweis, daß Jendritza die Waffe 


des Beuthener Landestheater⸗ 


Orcheſters. Dem Konzert des Beuthener Landes- den für die Ueberlaſſung des Stadionbades nicht bereits in Kopfhöhe ange legt hatte. Bei einer 
thegter⸗Orcheſters war leider nur ein ſch 


Q che e wacher] weniger als 50 Prozent der Brutto» KREE in der Wohnung des I. wurde ein 
ſuch beſchieden, trotzdem fand aber das Orche⸗ſeinnahme gefordert. Dieſe Forderung wird weiteres ilitärgewehr beſchlagnahmt. 
zielbewußter Stabführung ſeines in den Kreiſen der Sportvereine nicht recht Der Getötete betrieb ſchon ſeit längerer Zeit die 
N finan- Wilddieberei und war in der ganzen Umgegend 


ompoſitionen l ziell ſchwer zu kämpfen als Wilddieb bekannt. 


Sportnachrichten 


Vorläufe 
zur Steher⸗Weltmeiſterſchaft 


Möller, Sawall, Lacquehay und Linart 
im Endlauf 


Der dritte Tag der Weltmeiſterſchafts⸗ 
woche auf der Drdrupbahn in Kopenhagen 
brachte die Vorläufe zur Weltmeiſterſchaft der 


Frau Dr. Honiſch Tennismeiſterin 
von Beuthen 


Ueberraſchung im damen⸗Doppel 
[Eigener Bericht) 


Beuthen, 26. Auguſt. 
nähern ſich die Beuthener Tennis⸗ 


Dauerfahrer über 100 Eer Oé um, b 

ich d di id d 

Ungarn vor deutichland in der e eee Gr Mär um Wale 

Sawall, die Dé beide für di i i- 

4-mal 200⸗Meter⸗Kraulſtaffel wet tie 1 beibe fir ie Cntiðeibuna quati- 
(Etaene Drabtmeldrtna) 


Franzoſe Lacquehay und der unverwüſtliche 
Paris, 26. Auguft — Belgier Linart am Endlauf teil, der am Don- 


Das Mittwoch Programm der Europa- nerstag zum Austrag gelangt. 


imm⸗Mei ; : : Der erſte Vorlauf ſah Blekemolen, Thol- 
6 i Pärier Stadien lembeek, Manera, Lacquehay und den Titelver⸗ 


auf die Entſcheidangen im teidiger Erich Möller am Start. Kurz vor dem 
100-Meter⸗Bruſtſchwimmen der Damen und in Lat Kilometer hielt Möller feine Bat für "ges 
der amal 200-Meter-Kraulſtaffel. Das angeſetzte kommen. Mit fabelhaftem Antritt ſetzte er ſich 
Waſſerballſpiel zwiſchen Oeſterreich und Belgien mit einem Rufh an die Spitze, die er fih bis zum 
kam nicht zuſtande. Das Hauptintereſſe Schluß nicht mehr ſtreitig machen ließ. Wenig 
löfte bei den vielen Zuſchauern natürlich der ſpäter folgte Lacquehay ſeinem Beiſpiel, der 
Kampf in der Amal 200-Meter-Kraulſtaffel aus, Franzoſe arbeitete ſich auf den zweiten Platz vor 
in der Ungarn, Italien, Deutſchland und Frank- und begnügte ſich damit, dieſen zu halten. Einen 


f 55 "dë recht eintönigen Verlauf nahm der zweite 
reich an den Start gingen. Wie nicht anders zu Bor! auf, 15 der Deutſche Meiſter Sawal, 


erwarten war, blieben die Ungarn überlegene Linart, Paillard, Gay und Gilgen beſtritten. Der 
Sieger. Sie beendeten das Rennen in der groß ⸗ See Linart ſicherte ſich 
artigen Zeit von 9:34 Minuten, was einem bald die Spitze und hinter den Belgier legte ſich 
Durchſchnitt von 2:23,5 je Mann entſpricht. Die Sawall. An dieſer Reihenfolge änderte fih wäh⸗ 
deutſche Mannſchaft Balk, Deiters, rend der ganzen 100 Kilometer nichts, denn der 
Schubert, Heinrich, behauptete klar zurück den Berliner hatte kein Intereſſe daran, Linart an⸗ 
zweiten Platz gegen die zum Schluß mächtig auf- zugreifen, da er als Zweiter ja ohnehin am Enb- 
kommenden Italiener. lauf teilnahmeberechtigt war. 


werden die Spiele um die i 
Rücfte Turner⸗Schwimmeiſterſchaften Vorſtandsſitzung des IFY. 
in Breslau Der Vorſtand des Deutſchen Fußball-Bundes 


i Eee at wieder einmal getagt, und zwar in München. 
Schwimmeiſterſchaften der Pen breiteſten n in den Verhandlungen 


All mähli 


der Damen⸗A-Klaſſe ausgetragen. Im 
megea ſtanden ſich Frau Dr. . und 
alter gegenüber. Es gab einen er 


m Damendoppel gab es eine große Ueber⸗ 


die gute Kombination Fräulein Katz, Frau 
idler in einem harten Kampfe mit 5:7, 6:2, 5:7 
der nächſten Runde treffen 
ter 


Heute vormittag 


Gleiwitz 
GE des regneriſchen Wetters beendete der 
u 


d Deutſchen Turnerſchaft in Halberſtadt traten ` ä i 
um 19,16 Uhr ab und kommt in Jaborowitz um Tennisklub Schwarz⸗Weiß Gleiwitz feine Qlub- die e im wier ZA zu einer ER E E 690 . . 
19,0 Uhr an Er hält auf allen Zwiſchen⸗ meiſterſchaften. Im Herren⸗Einzel blieb der Sitzung zuſammen, um die laufenden UAngelegen- |händen, vor allem in den Unterbezirken und 
ſtationen. Titelverteidiger Meyer durch einen 6:3, 6:2» heiten zu erledigen. Wichtigſter Punkt der Be⸗ Gauen, haben ſich im Laufe des Jahres Schwie⸗ 
Sieg im Endipiel über Weber abermals erfolg- ratungen war die Vergebung der nächſtjährigen rigkeiten ës? die durchgeſprochen wurden. 
Groß Stroßlig Leed, Dritte Preiſe errangen Fröhlich und Meiſterſchaften. Man einigte fih ſchließlich auf Man einigte ſich dahin, daß die Landesverbände 
e Auszahln Unterieä Di Fiſcher. Das Damen-Einzel aan, wie er. Bre s u, ſodaß der Süboften auch wieder ein. der N DA S D e 
— . ̃ Ju è (pp., p᷑ EIS von tanben ale e 
a re Wippe. Ka TR her vom Deutſchen Schwimm Verband abgelehnte dieſe in Verhandlungen mit der Turnerſchaft im 


tag in der Kämmereikaſſe, und zwar um 12 Uhr 
an Kleinrentner, um 15 Uhr 6 Uhr) an Go- 
ziglrentner, um 15% Uhr (3,30 Uhr) an 
ſonſtige Unterſtützungsempfänger. 
$ Katholiſcher Geſellenverein. Nach längerer 
Pauſe hielt der Katholiſche Geſellenverein 
wieder eine Sitzung ab, die außerordentlich for? 
beſucht war. Kaplan Joſchko begrüßte die 
Erſchienenen und Veit bi über feine Urlaubs- 
teile. Sale wax der folgende Vortrag über 
das Lebensſchickſal eines Kolpingſohnes, dem es 
hartem Lebenskampf 
Schuſtergeſellen zum Saleſianerprieſter durchzu⸗ 
ringen. Es wurde beſchloſſen, die Sitzungen all⸗ 
wöchentlich am Montag abzuhalten. Von beſon⸗ 
derer Wichtigkeit waren die Ausführungen des 
Seniors betr. Einrichtung eines Axbeits⸗ 
loſenheimes. Dieſes befindet fih in dem 
Hauſe Krakauer Straße 30. Dieſes Heim wurde 
eingerichtet, um den Erwerbsloſen einen behag⸗ 
lichen Aufenthaltsraum zu bieten. 


Krouz burg 


Stcortperein 1911. Am letzten Sonntag | waren. 


fand in amslau eine Vereinsvertreter⸗ 
e tg des Gaues Namslau ftatt, zu der 
der mittelſchleſiſche Bezirksvorſitzende, 


mann. 


MIR. Wien — DK. Sportfreunde 


Die DIR. Sportfreunde hat die Anweſenheit 
der Wiener Gäſte in ; 
diefe am Montag zu einem Tiih-Tennis-Turnier | dieles bedeutſame Treffen 
eingeladen. Die iener E Tiſchtennis in 
Vollendung und hatten in 
gelang, fih vom] Mann. Die e-Mar 
ganz knapp mit 9:8 gegen die Gäſtemannſchaft. 


in Flensburg wurde für den H 
5 Pflug im 100-Meter-Lauf eine Loge 33, 
länzende 

eter triumphierte der 
in 22,8. 
beſondere Bedeutung, als einige däniſche Landes“ 


Beuthen 9:8 im Tiſchtennis 


Beuthen ausgenutzt und 


rdelji ihren beiten 


Sportfreunde⸗-Mannſchaft verlor 


— 


jog. überörtliche Wettkampfverkehr foll erneut pe- Geiſte des Vertrages dieſe Schwierigkeiten pr 
antragt werden. die Folgezeit abftellen können. Auf Grund der 
Erfa Tang 0 Bee BERN Nol ee? —— 
r empfohlen, die i eichtathletik⸗ 
28K.⸗Auswahlmannſchaft Meisterschaften n ab a währenb her Supbal 
Gleiwitz — Wien Sperrzeit auszutragen. Mit neuen Länderſpielen 
3 it in dieſem Jahre nicht zu rechnen, da der 
Heute, Donnerstag, nachm. 5 Uhr, findet unſch Irlands nach einer Begegnung mit 
im Gleiwitzer Deutschland infolge von Terminſchwierigkeiten 
Wilhelmspark ſtatt. Die Wiener Mann- Ba 1 Ko 0 Ke 115 ZEN 
3 H e Dé ` 1 i ` 
ſchaft ift techniſch hervorragend, Gleiwitz hat eine DFB. nicht side E ife. Der Beitpuntt der 
ſtarke Auswahlelf zur Stelle, ſo daß mit einem Austragung der Län erſpiele gegen die nordiſchen 
intereſſanten Spiel zu rechnen iſt. NS, ſoweit fie 8 e fal- 
en, hängt für die Zukunft von der Haltung ab, 
Pflug lief in Flensburg 10,4! Berlins Mannſchaft gegen Hamburg die der Bundestag in bezug auf eine andere Rege- 
Bei den Nordiſchen Kampfſpielen H 8 lung ber Sommerſpielſperre einnehmen 
chöneberger Für den am 6. September in Berlin jtatt- wird. Zur Frage der Blitzturniere nahm 
„ 19 Ber⸗ der Vorſtünd nicht Stellung, er überläßt die Ent⸗ 
e Zeit genommen, 10,4! Auch über 200 lin und Hamburg hat der Verband Branden- cheidung über die Abhaltung ſolcher Veranſtal⸗ 
9 erliner, allerdings nur ES ae fel Tor: Geh hen 1 Beer nungen Kaes e KR Ee 
i i m i in aft aufgeſtellt: Tor: Gehlhaar (Hertha⸗ Punkt der Tagesordnung bildete di ſprechun 
ie Kampfſpiele hatten inſofern eine erleibiger: Emmerich Tennis- Bornin. Tdi: en En . die E 29 5 


; : i elm (Hertha. BS.); Läuferreihe: Friedrich | hend am ushaltsplan vor werd 
VVV Sehr e ba en Die della „Deutiee Cport-ugend" 
tahe EEN Angriff: Schröder (Ten- ſoll auf alle Fälle beibehalten werden. Die ſeit 
nis-Boruſſia), Sobek (Hertba-BSE.), Franke 20 Jahren beſtehenden undespokalſpiele werden 


Zmal 1000⸗Meter-⸗Meiſterſchaft 


Blauweiß), Brink (Preußens, Pahlke (Tennis⸗ wie bisher ausgetragen, dagegen fol für die 
Frappitz, Breslau erſchienen war. Sämtliche , erſt am 20. September oruffia); Erſatz: Watz ef (Tennis Boruſſia), Meiſterſchaften e ger A er- 
Vereine waren vertreten. Bei beier Sitzung Die Deutſche Meiſterſchaft in der Zmal 1000- Schlichter Blauweiß) üller, Kirſei (beide möglicht werden durch Abänderung der Beitim- 
wurde bekannt gegeben, daß Hertha-BSE.) Auf Brunke hat man wohl mung in den Satzungen, nach der die zweite 


verbandes getagt hat und Bei: 
Si. "Sep "Be D e) 


` ? d ge er oral So die Bere: gelen éi ben 

rungskommiſſi 3 Südoſt⸗ ball- durchführen, ift wegen der Länderkämpfe au 
el — 4 tus gefaßt 20. Septemb 

Roſenberg, ſchluß auf den 10. September. 


den perzichtet, weil er nach feiner Verletzung kaum Zwiſchenrunde und das Endſpiel nur in einem 
elde⸗ Sees Sinz auf der Höhe ift. Leiter des neutralen Landesverband ausgetragen werden 
ieles i 


er verlegt worden, der N 
iebert, Forſt. dürfen. 


"Gr Lei D 


Aus aller Welt 


„Amundsens Flugzeug“ 
eine Doppelbelichtung 


Leipzig. Wie kürzlich mitgeteilt, ſollte ſich 
unter den Aufnahmen, die Profeſſor Moltſchanoff 
vom Arktis⸗Flua des „Graf Zeppelin“ mit- 
gebracht hat und die in Leipzig von ihm in ge⸗ 
meinſamer Arbeit mit Profeſſor Weickmann 
entwickelt wurden, die Abbildung eines verlaſſe⸗ 
nen Flugzeuges befinden, das mitten in der Eis⸗ 
wüſte von Nowaja Semlja liegt. Profeſſor 
Weickmann ſelbſt hatte in einem am Sonnabend 
gehaltenen Vortrag die Aufnahmen als Lichtbild 
gezeigt. Das Flugzeug war deutlich zu erkennen, 
und weite Kreiſe der Wiſſenſchaft und der Luft⸗ 
fahrt bemühen Déi feſtzuſtellen, um welches Fug- 
zeug es ſich handele. 

Das Geheimnis iſt jetzt gelüftet. Durch mühe⸗ 
volle Klärungsarbeit eines Preſſephotographen 
hat es ſich herausgeſtellt, daß die Aufnahme unz 
zweifelhaft durch Doppelbelichtung einer Platte 
entſtanden iſt. Es handelt ſich in erſter Linie 
um die Aufnahme eines ruſſiſchen Flug⸗ 
zenges während der Fahrt des „Graf Zeppelin“. 
Die gleiche Platte iſt dann bei der Aufnahme 
eines Landſchaftsbildes von Nowaja Semlia zur 
Verwendung gekommen. 


Von politischen Gegnern 
niedergeschossen 


Berlin. Auf der Landsberger Chauſſee in 
Berlin⸗Hohenſchönhauſen wurde in 
der Nacht gegen 2 Uhr ein ſchwerer politi- 
D Ueberfall verübt. Der 31 Jahre alte 

e 


T 

otechniker Max Pf., der fih auf dem 
Heimwege befand, wurde von zwei Radfahrern 
als Nationalſozialiſt erkannt und ergrif⸗ 
fen. Mit den Worten: „ den Faſchiſten!“ 
gaben ſie * Sen Schüſſe auf den Nationalſozia. 
liſten ab. it einer ſchweren Schußverletzung 
am rechten Oberarm wurde der Ueberfallene ins 


Krankenhaus Weißenſee eingeliefert. Die beiden 
Täter ſind auf ihren Fahrrädern entkommen. 


Raubzug auf Glasschilder 


Berlin. Ein ſeltſamer 
Nacht von einer Schupoſtreife angebalten. Die 
Beamten ſahen in Neukölln drei junge 
Burſchen, die einen Handwagen mit großen 
Glasſchildern vor ſich herſchoben. Als die = 
ten herzukamen, flüchtete der eine Burſche. 
Die beiden anderen wurden zur d acht. 
Hier wurde feſtgeſtellt, dan es ſich bei den Spil- 
dern um große Firmenſchilder handelte, die von 

Betriebe 
tb gewechſelt haben, 


n oder Geſchäften, die 
ihren zurückgela 
worden waren. Bei Spaziergängen du 
Straßen batten die jungen Leute dieſe erren- 
loſen Schilder geſeben und in ihnen eine neue 
Zur Nachtzeit 
und einer 


Zug wurde in der 


vi 
e 


Sinnohbmequwelle, erkannt. 

die drei mit ibrem Handwagen und 
Letter an die Geſchäfte heran und „montierten 
ab“. Die erbeuteten Schilder verkauften ſie an 
Glaſermeiſter, denen fie angaben, fie feien 
Angeſtellte der Firma. ; 


Die sterbenden Großstädte 


Berlin. Die Zahl der Wee in den 
deutſchen Großſtädten hat im April 1931 gegen 
April 1930 erheblich abgenommen, und zwar um 
rund ein Fünftel! Die Zahl der Geburten 
nahm auf dieſe Zeit berechnet um ein Sie ben⸗ 
tel ab (bon 14 auf 1000 Einwohner auf 12). 
Da die Sterbefälle zunahmen WA 1930 
109 auf (eme , 1981 11,3), ſo ergibt 
ſich für den Durchſchnitt der geſamten dent 
bſtädte ein Geburtenüberſchuß von nur 0,7 
auf 1000 Einwohner. Auch 
wird durch einige beſonders fruchtbare Groß- 
ſtädte in den Berginduſtriegebieten gehalten; von 
dieſen abgeſehen muß man für den größten Det 
der demtichen Großſtödte einen Ueberſchuß 
Sterbefälle annehmen. 


Das Mäusenest aus — 
Zwanzigmarkscheinen 


Berlin. In Wilfelmshagen batte eine ältere 
Dame ihre Erſparniſſe in einem Winkel ihres 
Bettes verſteckt, wo fie fie ficherer verwahrt 

als auf der Sparkaſſe. Mit der Zeit 
te die Dame in ihrem eigentümlichen Spar- 
winkel ſchön ſäuberlich in Papiericheinen 
etwa 300 Mark angeſammelt. Als ſie vor einigen 
Tagen nun ene n verwenden wollte, waren 
die Scheine zu ihrem größten Schreck aus dem 


dieſe geringe 


Ween m im einer Ecke der Stube einen 
angeknabberten Zwanzigmarkſchein fand. 
i i der Täter gegeben, und 


hatten bei ihrem Neſtbau ihre Arbeit leider ſo 
gründlich 
der zerri 

den konnte, 


Todesfahrt im Tiergarten 


Berlin, Ein ſchweres Verkehrsunglück erc: 
nete ſich auf D rege Chauſſee. 
Zwiſchen dem Großen und dem Kleinen Stern 
wurde der Steinmetz Johann Maier aus Sie⸗ 
mensſtadt, Straße 85, mit 
einem Straßenbahnwagen 
und überfahren. Er erlitt ſo ſchwere 

„daß er bald darauf berſtar b. Me 
van es offenbar ſehr eilig hatte, kam auf ſeinem 
Fahrrad die Charlottenburger e vom 
Sender a e emen e 
t ferdefuhrwerk am r omm ` 
— ug) vorſchriftsmäßiges Linksüberholen 


ſeinem Fa 


der Linie 75 erfaßt 


eg 


waren; die Mänfeeltern | der 


proat von k 


Verletzun⸗ 1 P 
Maier, 1 


Da ihn Hab 


des Fuhrwerks nicht möglich war, fuhr der Rad⸗ 
fahrer kurz entſchloſſen nach recht i 
Straßenbadngleije herüber, um an dem 
Fuhrwerk vorbeizufahren. In dieſem Augenblick 
kam mit großer Geſchwindigkeit ein Straßen- 
bahnwagen der Linie 75, den der Radfahrer 
geſehen hatte, aus der entgegengeſetzten Richtung 
herangefahren. Maier wurde von der Stra 
ba erfaßt, vom Rad geſchleudert und über⸗ 
jahren. Obwohl der Straßenbahnführer noch die 
Fangvor richtung in Tätigkeit geſetzt hatte, 
erlitt der Radfahrer einen ſchweren Schädel⸗ 
bruch, Beinbrüche und innere Verletzungen; be⸗ 
wußtlos wurde er abtransportiert. Auf dem 

ege zum Krankenhaus erlag er ſeinen 
Verletzungen. 


Vom Zoo zum Einbruch! 


Berlin. Einen ſeltſamen Einbruch, der wahr- 
cheinlich von dem Freunde der beſtohlenen Witwe 
inſzeniert worden war, hatte das Schöffengericht 
Schöneberg aufzuklären. Sieben Jahre lang 
wohnte der jezt 50 jährige Händler Dembske 
bei der Witwe Frau T. die ihn die ganze Zeit 
über mit ernährte und als deren Ehemann er 6006 

Frau T. 600 
fal 
ger wollte und verſteckte das Geld ſorgfältig 
zwi 
Sonntag ſchlug ihr mar ihr bor, daß er gern 


da 

GE da er gerade eine Kleinigkeit verdient 
e. 

Kaffee und 

derte Frau T 


u T. ſchöpfte RES 
das ge- 


nacht 
Aufklärung des a febr eifr 


egen ihn eingeleitet und er ſelbſt wegen ſchweren 
Plebſtaßls im Rückfall angett: or 
eſtritt er jede ſtrafbare Handlung N 
ines ala -Bengin in allen Einzelheiten, wie fie 
en Angeklagten beobachtet eg und wie der 
Verdacht, daß er ſie beſtohlen hatte, verſtärkt 
worden war. Der Staatsanwalt hielt es für er- 
wieſen, daß der Angeklagte in der kurzen Zeit, in 
der er Frau T. verlaſſen hatte, mit einem ge- 
borgten oder geſtohlenen Motorrad nach 
Hauſe gefahren fei, das Geld geſtohlen und das 
Schloß nur zum Schein beſchädigt habe. Das 
Gericht kam aber zu einer anderen rechtlichen 
Auffaflung der Tat. Es verurteilte den Ange- 
klagten als Anſtifter zum ſchweren Diebſtahl, 
da es annahm, Dembske habe damals im Zoo 
sine iapa nag Srann ée 1 8 I 
ohnun n und dieſer habe in ` 
trag die ai ee Der Angeklagte wurde 
daher zu 2% Jahren isel ina berurteilt und 
SC Flucht und Verdunkelungsgefahr im Ge- 
richtsſaal verhaftet. 
Gut gemacht, Jimmy! 

Prag. Ji Walker, der Oberbürgermeiſter 
von New Hort, iſt ein ſcharmanter Er 
re er e T 

t zu machen. e i 
Kan Stad. So ift er dabei. Und wenn 

Europa beſucht, ſo weiß er 
und beinal . 
jagen: oder zu tun, mwas d 
blätter mit liebenswürdigen Ueberſchriften den 


photog 
an 


die Berliner Frauen feien, — nach den New⸗ 
Vorkerinnen — die ſchönſten und ſcharmanteſten 


t 
Br Kee immys Spruch 
Db dber and die Prager N St ut io 
Stab 


Werke. Bürgermeiſter beier St t 
Herr Dr Bara, tichehiicher Nationaliſt 
vom Scheitel bis zur kleinen Zehe, ein Mann 
vom Schnitte jenes Herrn Kramar id, 
der tſchechiſchen Nation über den peinlichen Man- 
gel an großen Leuten und großen Taten dadurch 
hinweshilft, daß er beweiſt, überhaupt alle 
großen Männer der Weltgeſchichte feien im 
Grunde genommen Tſchechen geweſen und alle 
großen Taten der Erde letzlich von Tichechen 


Brüder behandelt worden, die deutſchen Gebiete 
ſeien immer der guten Stadt Prag vorgezogen 


pA g ge- dg 


n. 
Sahm, 


und | Ultimo, zumal das 


worden. Wenn heute Prag ſich ſo aufgeſchwun⸗ 
gen habe, ſo ſei das allein die Frucht dreizehn⸗ 
jähriger tſchechiſcher Arbeit. Vor allem da 
Leben und Treiben in den Straßen, der 
Verkehr und der Großſtadtrhythmus 


immy Walker, der nicht nur ein ſcharmanter 
Junge iſt, ſondern auch eine Menge Schlag⸗ 
fertigkeit beſitzt und anſcheinend auch etwas 
bon Geſchichte verſteht, hat ihm geantwortet. 
Er hat viel Nettes über die herrliche Stadt Prag 
geſagt und zum Schluß betont, zwei Dinge 
ſeien ihm vor allem aufgefallen: die er- 
gnickende Ruhe in den Straßen und 
die Tatſache, daß man auf Schritt und Tritt 
den Zeugen einer glänzenden Per- 
gangenheit begegnel 11! Gut gemacht, 


Der auferstandene Rasputin 


Warſchau. Die Sowjets find durch die Be- 
richte der Dorfkorreſpondenten davon unterrich⸗ 
tet worden, daß „der geheimnisvolle Alte“, der 
(den vor einigen Monaten in den öſtlichen polni- 


eine gewiſſe äußerliche Aehnlichkeit mit Raspu- 
tin 1 3 odaß dem Gerücht Nahrung gegeben 
wird, daß di und 


Von 


Anweiſung erteilt, zu 
machen. piejer Wanderprediger hat nun aber 


d Moskau 
: i, wenn der erſte Schnee vom Himmel 
rniederfalle. Die Bauern nehmen dieſe Lehre 
dankbar an und weigern ſi ihr Getreide 
abzuliefern oder beantragen Ver zugsfriſten, 
Re damit rechnen, daß zum Winter ein Um- 
fon und dann eben ein neues Regime kommt, 

vielleicht nicht die Kontrolle über das abge⸗ 


lieferte Getreide bon Anfang an in der Hand hat. 
Man hat dem Alten eine Art Leibgarde 
It, die ihn vor plötzlichen Zugriffen von 
ungkommuniſten ſchützen fol. isher iſt es 
Drog gelungen ‚ihn, ven 2 155 
oder, wie ſchon erwähnt, 

über die Grenze ieben. 


Tote beziehen Gehälter 


Spur gekommen: 
beziehen wie zu Lebzeiten 


Amtsſtellen. Man nimmt an, daß auch 
dort Mitglieder der Betrügerbande ſitzen. Im 


ER bemüht man fidh, eine einigermaßen 
vollſtändige Li Dé der Toten zuſtande zu brin- 


Wann geht die Relchsbunk unter 
10 Prozent? 


Als die Reichsbank am 11. August ihre 
Wechselrate von 15 auf 10 Prozent ermäßigte, sah 
man dies vielfach als dfe Vorstufe zu einem 
baldigen neuen Abbau des Diskonts 
unter 10 Prozent an, Augenblicklich liegen die 
Dinge aber so, daß innerhalb der Reichsbank 
Befürwortern einer möglichst baldigen Diskont- 
berabsetzung auf 9 oder 8 Prozent und einer wei- 
teren Verringerung der Spanne zwischen Dis- 
kont- und Lombardsatz Persönlichkeiten gegen- 
überstehen, die erst die weitere Ent- 
wicklung zum Ultimo und vor allem die 
weitere Entwicklung des Devisenbestan- 
des abwarten wollen. Diese zögernde Haltung 
wird mit der Möglichkeit von Devisenab- 
zügen im Zusammenhang mit der Rück- 
zahlung von Markguthaben, mit der 
wesentlichen Verteuerung der Bedingungen für 
ausländische Akzeptkredite und mit 
der zu erwartenden Inanspruchnahme der Reichs- 
bank aut Lombardkonto in Auswirkung 
der von der Reichsbank zugesagten Stützungs- 
aktion für den Rentenmarkt begründet, Auf der 
andern Seite verweist man auf die ce N Ent- 
wieklung des Außenhandels, die die Ge- 
fahr von Devisenabzügen bei der Reichsbank 
sowie die Rückzahlung von Markguthaben 
wesentlich mildert. Man rechnet auch mit nicht 
großen Ansprüchen an die Reichsbank zum 
i wieder nur ein 
halbes Monatsgehalt auszahlt. 

Das Wechselkonto hat m den letzten 
Tagen eine weitere Entlastung erfahren, treilich 


jeien hundertprozentig tſchechiſche Schöpfung. Und 
wegen des vor ihm fahrenden Fuhrwerks nicht J in f Ba 
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Handelsnachrichten ; 


men belaufen ſich auf rund 4 Millionen Frant: 
im Jahr, ſodaß die Summe von zwölf Millionen 
nicht die unterſchlagenen und erſchwindelten Be⸗ 
Gi vor 1927 umfaßt. Das alles ift in Mar⸗ 
ſeille — und in Europa nur in Marſeille mög⸗ 
lich, weil es keine Stadt gibt, die ähnlich kor 
rupt iſt, die in auch nur annähernder Form 
unter der Diktatur der Verbrecher ſteht. Wenn 


3 man von einem Klein⸗Chikago ſpricht, ſo iſt das 


keineswegs übertrieben. Die „Nervis“, wie man 
die Verbrecher mit einem Sammelnamen bezeich⸗ 
net, haben ihre Zentralen in den unzähligen 

rs in den Hafenſtraßen. Sie jind Ba 
— das macht fie jo ſtark — alle einig, jo daß man 
entweder nur „Nervi“ werden kann oder fein 
Leben lang „Marius“ bleiben muß, d. h. der 
arme, trottelhafte Bürger, dem man unzählige 
Steuern aufbrennt, der ab und zu einmal 
erpreßt wird und vor lauter Angſt den 
Mund hält. Von den letzten Stadtrats 
wahlen in Marſeille kann heute, nachdem die⸗ 
ſer Totenſkandal aufgekommen iſt, berichtet wer⸗ 
den, daß alle die Toten auch mitgewählt 
haben und noch viele Tauſende ebenfalls. Man 
konnte in jenen Bars, deren es 20 000 () in 
Marſeille gibt, die 10 Se -der 
Toten, die als lebend und wahlberechtigt geführt. 
wurden, zu Hunderten gebündelt kaufen. So 
ſicherten ſich die Nervis eine Anzahl Sitze in dem 
Magiſtrat. Die Klarſtellung all dieſer Dinge 
macht ſoviel Sorge und ſo viel Kummer, daß 
man ſich nach Paris gewandt hat mit der 
Bitte um Entſendung einiger Beamten, die fad- 
lich und von Nervis unbeſchwer“, ihre Unter- 
ſuchungen einleiten und ihre Gutachten treffen 
könnten. Ob es ihnen gelingen wird, den Wall 
der Korruption zu durchbrechen und die Toten, 
die ihre Penſion re wirklich zu Toten zu 
machen, iſt eine große Frage. 


Aman nan als Einbrecher 
verhaftet 


Montreux. Aman Ullah hat fein Zepter ver- 
loren. Er bewohnt gegenwärtig in Montreux 
eine der herrlichſten Villen. Als er nachts um 
um %1 Uhr nach Haufe kam, bemerkte er, daß 
er ſeine Schlüſſel verloren hatte. Aman 
Ullah iſt eine Eroberernatur. Hinderniſſe ſind 
nach ſeiner Meinung dazu da, um überwunden 
zu werden. Kurz entſchloſſen kletterte er an der 
Faſſade hoch, ſchwang fih über eine Balkon⸗ 
brüſtung, drückte eine Fenſterſcheibe ein, öffnete 
die Balkontür und verſchwand in ſeinen Gemä⸗ 
chern. Starr vor Staunen über die unverſchämte 
Frechheit dieſes Faſſadenkletterers, der gewiſſer⸗ 
maßen vor ihrer Naſe einen Einbruch verübte, 
eilten einige Paſſanten zur nächſten Polizeiwache. 
Mit Blitzesſchnelle erſchienen zwei mit Poli- 
zé an beſetzte Autos. Die Poliziſten drangen 
in das Haus ein und packten den Exkönig, der 
gerade eine Schublade ſeines Schreibtiſches 
durchſuchte, am Kragen und ſchleiften ihn ohne 
viel Federleſen trotz ſeines energiſchen Proteſtes 
zur Wache. Als der verhaftete in flagranti 
ertappte Faſſadenkletterer dort erklärte, er fei der 
Erlönig Aman Ulah von Afghaniſtan, begegnete 
der Kommiſſax und ſämtliche Anweſenden dieſer 
Behauptung mit ſchallendem Gelächter, und 
der Kommiſſar ermahnte ihn, hier nicht den 


ihre Penſion, ja, für Tote find jogar die Gehälter „wilden Mann“ zu ſpielen, da das feiner 
noch abgeführt w ngehörigen oder] Sache nur ſchaden könne. „Sie ſind auf friiher E 
die Mitglieder eines Komplotts Taflierten die] Tat ertappt. Nur ein offenes Geſtändnis kann d 
e nach dem Ableben der Berechtigten ein. Ihnen die Milde des Richters ſichern“, fuhr der d 
Der Schwindel, der nur mit den raffinierteſten[Nommiſſar in gütlich zuredendem Tone fort. Nun 2 
— 2 Surigerüßrt Jee tonnte, fe die] war es Aman Uloh, der von der Gitmations- i 
„ gen uber lüch 7 5 komik faſt von einem Lachkrampf erfaßt d 
Bemühungen, dieſes Schwindelſpſtem ganz und wurde. Dann bat er den verblüfften Kommiffer, ; 
gar aufzurollen, ſtoßen auf Widerſtand, wo man bei verſchiedenen „bekannten Perſönlichkeiten 
ihn Baum vermutete, nämlich dei höheren] Montreur, die er ihm nannte, anzurufen und d 


fie zu ſeiner Identifizierung herbeizubitten. Das 

tte auch den gewünſchten Erfolg. Als einige 
Perſonen, die auch dem Kommiſſar bekannt waren, 1 
ihm beſtätigt hatten, daß der Verhaftete wirklich K 


gen, die noch Penſion beziehen. Dabei ift man] Aman Ullah "ei, entließ er ihn unter vielen 

auch auf Namen von bekannten Perſönlichkeiten] Entſchuldigungen. ` 

Bn ehe GT Ën wan]! Der E, Beobaiter” it bis 1. S g 
e rfaſſen konnte man „Völki 0 r“ ift bis 1. Septem⸗ i 

bis jetzt nur die tetten drei Ten, Die Sum- f ber 


verboten worden. H 


hat die Bankwelt für die Rückzahlung von Wech- ö 
seln zum Teil auf ihre Giroguthaben zu- d 
rückgegrifen. Der Notenumlauf ist nach 4 
Ansicht maßgebender Kreise noch immer nicht i 
ganz normal, eine völlige Normalisierung der 

Geldverhältnisse müßte nach Ansicht der Reichs- d 
bank zu einer weiteren Verringerung des Noten- D 
umlaufes um etwa 30 bis 400 Millionen Mark 4 
führen. In bezug auf die Devisenlage zeigt K 
sich wieder das Bestreben des Exporthandels, 
Devisenguthaben im Auslande stehen zu lassen, 
man bezweifelt aber ob ein Weiterbestehen des 
hohen Diskontsatzes von 10 Prozent hierin eine 
Aenderung schaffen würde. Immerhin gewinnt 
es den Anschein, als ob die Reichsbank erst den S 
Ausweis per 31. August abwarten will, sodaß 


also aller Voraussicht nach eine Entscheidung h 
über eine weitere Diskontsenkung nicht vor dem 155 
2. September zu erwarten ist. hd. 8 

Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanischo 


Baumwolle. Termin-Schlußnotierungen. Ten- 
denz ruhig. Oktober 7,41 B., 7,34 G. Dezember 
7,62 B., 755 G. Januar 1932: 7,71 B., 7,65 G. 
März 7,81 B. 7.79 G. Mai 7,94 B., 7,89 G. Juli 
8,05 B., 7,98 G. 


Reichs-Edeka-Woche. Diese seit 6 Jahren im 
Reiche als eine erfreuliche Erscheinung des 
Wirtschaftsiebens begrüßte Veranstaltung des 
Kolonialwaren- und Feinkost-Ein- 
zelhandels findet vom 10,—17. Oktober 
statt. Durch die Verbindung mit einem gut an- 
gelegten Schaufenster - Wettbewerb 
dürfte sie diesmal eine noch größere Anteil- 
nahme der Verbraucher finden. E 


schlagen. 


Polen hat — zum nicht geringen Teil im Zu- 
sammenhang mit den Vorgängen in Deutsch- 
land als Folge der territorialen Nachbarschaft 
und der starken wirtschaftlichen Verbundenheit 
— seine periodische Dollarhausse, seine Kapitals. 
flucht, seine steten Staatshaushalts- und Noten- 
deckungssorgen und das vor einiger Zeit vom 
Ministerpräsidenten Prystor verkündete ein- 
schneidende Sparprogramm (15—30prozen- 
tiger Gehaltsabbau und Entlassung von 5000 Be- 
amten). Und trotzdem hat man sich noch bis 
in die allerletzten Tage hinein in die falsche 
These hineingeredet, daß die Ereignisse in 
Deutschland Polen nicht im geringsten in Mitlei- 
denschaft ziehen können, und man gefiel sich in 
Beweisen, daß die finanz- und währungspolitische 
Entwicklung in Polen sich heute von Deutsch- 
land bereits vollkommen abgesondert hätte. Dem 
kritischen Beobachter jedoch fiel schon seit 
langem die Gleichartigkeit und Gleich- 
zeitigkeit der Krankheit wieder auf. 

Der dauernde Abstieg der Wirt- 
schaft auf der ganzen Linie hat die schon 
seit langem latente Finanzkrise in ein 
akutes Stadium gerückt, das noch bis vor kur- 
zem als gefestigt angesehene finanzielle Gefüge 
sowohl des Staates als auch der Privatwirt- 


schaft aufgelockert und nunmehr auch schon in 


die Budgetstabilität, auf deren Er- 
kämpfung sich das Pilsudskiregime nicht genug 
zugute tun konnte, eine tiefe Bresche ge- 
Konnten noch bis vor einiger Zeit die 
Staatseinnahmen, dank 


schonungslosen Anziehens der Steuer- 
schraube, 


mit der Ausgabenwirtschaft einigermaßen glei- 
chen Schritt halten, so brachte die zu Ende 
März l. J. abgelaufene Budgetperiode 1980/31 
schon ein Defizit von 52 Millionen Złoty, und 
die ersten vier Monate des neuen Haushaltsjahres 
1931/32 schließen Sogar schon mit einem fast 
doppelt so hohen Fehlbetrag von 102 Mill. Zloty 
ab. Eine scharfe Zuspitzung erfährt die allge- 
meine Finanzlage durch «die schon seit Monaten 
andauernde bedenkliche Kapitalsflucht 
des In- und Auslandes als Ausdruck der 
zunehmenden Vertrauenskrise und durch 
die notwendige Rückzahlung von Zinsen und 


Amortisationen der in den Vorjahren aufgenom- 


menen recht kostspieligen Auslandsan- 
leihen, wodurch naturgemäß das Loch in der 
Zahlungsbilanz, die in den letzten zwei Jahren 
trotz Aktivierung des Außenhandels ein Passi- 
vum von rund 255 Mill. Zloty ergibt, sich immer 
weiter auftut. 

Diese Entwicklung findet ihren Niederschlag 
im Status der Bank Polski, Das Noteninsti- 
tut steht, trotz aller beruhigenden Erklärungen 
über eine angeblich völlige Unabhängigkeit des 
polnischen Finanzlebens von den Ereignissen in 
Deutschland, schon seit Monaten im Zeichen einer 
scharfen Schrumpfung der Devi- 
sendeckung, die von annähernd 300 Millio- 
nen Zloty zu Jahresbeginn auf 256 Millionen 
Zloty Ende Mai sank, um dann, gleichzeitig 
mit dem Einsetzen der deutschen 
Krise, bis zur ersten Augustdekade schnell auf 
147,6 Millionen Zloty, d. i also um mehr als 
50 Prozent innerhalb von. zehn Wochen, zurück- 
zugehen. Welche ernsten Formen die Kapital-, 
richtiger: Zlotyflut angenommen hat, erhellt am 
deutlichsten aus der auf dringende Intervention 
des Finanzministers schon im Juni erfolgten 


vorzeitigen Ueberweisung der zweiten, 
erst im Juli fällig gewesenen Rate der 
Schwedischen Zundholzanleihe 


und dem ebenso raschen Verschwinden dieser 
Kreuger-Devisen aus den Tresors der National- 
bank: von den 140 Mill. Zloty, die bei dem 
Noteninstitut in Pfunden einflossen, wurde in der 
ersten Julidekade ein Zufluß von nur 34 Millionen 
Zloty ausgewiesen, d. h. also: 106 Millionen Zloty 
waren bereits abgeflossen, während die zweite 
und dritte Dekade schon einen Abgang von 
52 Millionen Zloty aufwies. Innerhalb eines 
Monats waren somit für 158 Mill. Z}. Devisen ver- 
braucht, d. i. 18 Mill. Złoty über dem Erlös der 
Kreuger-Anleihe. Dieser Devisenabfluß hat bei 
einem ganz unwesentlichen Zuwachs der Gold- 
deckung von 562 Millionen zu Jahresbeginn auf 
gegenwärtig 567 Millionen Zloty die Deckungs- 
grenze für den Zloty von noch 57 Prozent Ende 
Mai auf 49,03 Prozent am 10. August bedenk- 
lich verschoben, und wenn sie auch augenblick- 
lich noch immer 9,08 Prozent über der Statu- 
tendeckung liegt, so läßt sich be: einer Fort- 
dauer dieser Entwicklung der Zeitpunkt der 
Erreichung, bezw. der ‚Unterschreitung 
des statutarischen 40prozentigen Limits leicht 
errechnen. Wiewohl die vielfach aufgeworfene 
Frage nach der Stabilität des Zloty bisher noch 
nicht Aktualität erlangt hat, da das Noteninsti- 
tut, abgesehen von der noch immer 9 Prozent 
über der statutarischen Mindestgrenze stehenden 
Deckung auch noch über einen bisher überhaupt 
nicht ausgenützten Reeskomptkredit von 
20 Millionen Dollar bei der BIZ, verfügt, hat 
sich die Bank Polski, namentlich im Hinblick 
auf die Zuspitzung der staatsfinanziellen Lage, 
zu tief eingreifenden Vorbeugung s- 
maßnahmen, wie einer entschneidenden 
Kreditrestriktion, zu der auch die Privatbanken 
zwangsläufig greifen mußten, entschlossen, nicht 
zuletzt aus der psychologisch richtigen Erkennt- 


Von Dr, Fritz Seifter, Bielitz 


nis heraus, daß man seit den traurigen Erfah- 
rungen vom Jahre 1926, als der Staat in seiner 
Geldnot sich ein Ventil durch die anfangs ver- 
schleierte, dann aber offene 'Kleingeld- 
inflation schuf und so die Goldwährung kaum 
eineinhalb Jahre nach ihrer Einführung wieder 
zu Fall brachte, immer wieder einen, wenn auch 
nur ‚mehr gedanklich konstruierten Zusammen- 
hang zwischen staatlicher Defizitwirtschaft und 
Währungsstabilität herstellt und so die Möglich- 
keit einer Gefährdung des Zloty auch von der 
Budgetseite her ins Auge faßt. 


Wiewohl also die Auswirkungen der deutschen 
Finanzkrise auf Polen so sinnfällig in Erschei- 
nung traten, hat man sich hier eine Zeitlang an 
der Idee einer Art „splendid isolation“ berauscht, 
ja sogar von Profitmöglichkeiten“ geschwärmt, 
indem man kühn eine Ueberleitung der aus 
Deutschland abgezogenen Auslandskredite nach 
Polen voraussagen zu können glaubte. Aber bald 
verscheuchte die harte Wirklichkeit diese Phan- 
tasiegebilde, als die polnische Ausfuhr nach 
Deutschland, das als Abnehmer des polnischen 
Gesamtexportes trotz fünfjährigen Wirtschafts- 
krieges noch immer an erster Stelle unter allen 
anderen Einfuhrländern steht, ins Stocken 
geriet und insbesondere Ostoberschle- 
sien, das unter allen Woiwodschaften Polens 
die regsten Handelsbeziehungen mit Deutschland 
unterhält, von dem deutschen Krisensturme un- 
nachsichtig erfaßt wurde. 


Das Netz der deutschen D-Bankfilialen 

Ostoberschlesiens finanziert mit minde- 

stens 70—80 Millionen Zloty den Groß- 
teil der Kohlen- und Eisenindustrie 


und die mit ihr als Lieferanten und Kunden 
arbeitenden Industrie- und Handelsfirmen, im 
Wege der ostoberschlesischen D-Bankfilialen 
finanzieren deutsche Geldinstitute polnische Im- 
und Exportgeschäfte. Kein Wunder also, daß 
die seinerzeitige Schließung der Schalter der 


Etwas fester 


Berlin, 28. August. Am Produktenmarkt 


zeigt sich heute wieder ein etwas desterer 
Grundton, obgleich weiterhin irgend welche nen. 
nenswerten Anregungen nicht gegeben sind. Vor 
allem das Exportgeschäft in Brotgetreide war 
weiterhin stagniert. Das Angebot von Weizen 
hat etwas abgenommen. und die Verkäufer zeigen 
sich zu Preiskonzessionen wenig geneigt. Aber 
auch .die Nachfrage hat sich keineswegs ver- 
stärkt. Die Effektivpreise sind gegenüber gestern 
kaum verändert. Roggen ist weiterhin knapp 
angeboten und ziemlich gut gefragt, sodaß auch 
ein bis zwei Mark höhere Preise zu bezahlen 
sind. Das Mehlgeschäft ist weiter ziemlich ruhig; 
nur für Roggenmehl zeigt sich verschiedent- 
lich regere Konsumnachfrage. Hafer ziemlich 
stetig. Gerste ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 26. August 1931 


Weizen Weilzenklete 1134 — 12114 
Märkischer neuer 210-212 Weizenkleiemelasse — 
5 Ka Ess La: Tendenz behauptet 
tob. 219½ — 221 
bé Rogrrenklele 10,10—10,6 
Deche, 2200 221% Tendenz: behauptet 


Tendenz fest für 100 ke brutto ei zem. Sack 

Roggen in M. frei Berlin 

Märkischer neuer 165—167 Raps 140 - 150 
Sept, 177—1781) | Tendenz: ruhig 

Oktob. 1771% 179 für 1000 kg in M. ab Stationen 

z Dezbr. 1784/2 - 1793/4 


lendenz fest 


Leinsaat — 
Tendenz: s 

tur 1000 kg in M. 
Viktoriaerbsen 24.00 — 83,00 
Kl: Speiseerbsen 


Gerste 
Braugerste — 


» Sept 

x Oktob. 147 a S neue 
Dezbr. .148—149 Rapskuchen 
lenden: fest Leinkuchen 


für 1000 ke in M. ab Stationen | Trockeuschnitze. 


Futtergerste ong — 

Industriegerste 152—162 Futtererbsen 18.00 —20,00 
Wintergerste. neu — Feluschken — 
Tendenz ruhig Ackerbohnen — 
Wicken — 
Hater Blaue Lupinen — 
Märkischer 138--146 Gelbe Lupinen — 
146!a—147 | Serradelle. alte — 


18.40 13,50 


prompt 6,80 — 6,90 
a N Sojaschrot 12,00—12,60 
5 K Kartoffelflocken — 
tur 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 


märkische Stationen für den ab 


Weizenmehl 2614—3234 | Berliner Markt per 50 kg 
Tendenz: matter 

. Kartoff. weiße = 
für 100 kg brutto einschl. Sack do. tote — 
7 in M. frei Berlin Dtsch. Erstlinge Sc 
“einste Marken ub. Notiz bez. | Odenwälder blaue Ca; 
Roggenmeb! : do. elbfl. = 
Lieferung 231 — 26 do. ieren — 
Tendenz. behauptet Fabrikkartoffelni. Pf. — 


Breslauer Produktenmarkt 
Weizen schwächer 


Breslau, 26. August. Die Tendenz für Wei- 
zen ist um etwa 3 Mark schwächer als gestern. 
Roggen dagegen lag vollkommen. stetig. bei 
etwas stärkerem Angebot. Auch bei Hafer 
und Gersten hat sich nichts geändert. Am 
Futtermittelmarkt ist die Tendenz für Kraftfut- 
ter und auch für Kleie stetig. 


X Handel + Gewerbe + Industrie 
Polen im Bannkreis des deutschen Krisensturmes 


Die Auswirkungen der deutschen Finanzkrise auf du 
Oberschlesien — Dämmernde Erkenntnis von 


s polnische Exportgeschäft und besonders auf Ost- 
der Schicksalsverbundenheit mit Deutschland 


Danatbank in Berlin und naturgemäß auch ihrer 
Filiale in Kattowitz sowie die zeitweilige be- 
schränkte Auszahlung seitens der anderen 
D-Bankfilialen das ganze Wirtschaftsleben Ost- 
oberschlesiens geradezu auf den Kopf gestellt 
und eine arge Stockung in Industrie und Handel 
ausgelöst hat. Viele Kohlengruben und Eisen- 
werke sahen sich plötzlich ihrer wich "e, 
sten Kreditquellen beraubt. und alle 
Versuche der Warschauer Regierung, auslän- 
disches Ersatzkapital heranzuziehen, sind an den 
harten Bedingungen bisher gescheitert, 
wie u. a. die Verhandlungen der Friedenshütte 
mit Schneider-Creuzot wegen Uebernahme der 
Aktienmajorität u. a. m. 

Die in Deutschland jetzt platzgreifende Be- 
ruhigung beginnt nun ihre wohltuende Wir— 
kung auch auf Polen auszustrahlen: die Dol- 
larhausse scheint zum Stillstand gekommen zu 
sein (Kurssenkung von 9,20 auf 8,95) auf den 
polnischen Börsen hat nach monatelanger Stag- 
nation eine zuversichtlichere Stimmung platzge- 
griffen und bei den Banken läßt sich, wenn auch 
nur zögernd, ein Rückfluß der in früheren 
Wochen stark abgezogenen Spargelder fest- 
stellen. Die Entspannung in Deutschland läßt 
natürlich in erster Linie Ostoberschlesien 
erleichtert aufatmen, und Industrie und Handel 
hoffen weiter, im Genuß der deutschen Kredit- 
quellen zu bleiben. In richtiger Erkenntnis der 
Schicksalsverbundenheit der Wirtschaft Polens 
mit seinem großen westlichen Nachbar „trium- 
phiert“ man nicht mehr über den deutschen 
Krach“, sondern wünscht Deutschland, von des» 
sen Kapitalskraft und Konsumstärke die pol- 
nische Ausfuhr erheblich abhängt, baldige 
Konsolidierung, zumal da man erkannt 
hat, daß der polnische Wirtschaftsorganismus 
angesichts seiner zahlreichen Achillesfersen bei 
einer Fortdauer der finanziellen Wirren in 
Deutschland schwere Wunden davontragen 
müßte, 


ke E, EE | 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,173 1,177 1,173 
Canada 1 Can. Doll. | 4.191 4.190 4.191 


Weizen (schlesischer) i 
Hektolitergewicht v. 75,5.xg .| 21.40 —.— 
. 8 21,60 | —.— 
* „ 20.80 GA. E 


Roggen (Selil slichan 
ktolitergewicht v. 15 kg 18,80 18.30 


D „ 69 17,90 —.— 

Hafer, mittlerer Art u. Gute alt 16,30 | 17,00 

Braugerste. feinste bh eng Fara 

Sommergerste, 63—64 kg —.— —.— 

Wintergerste 16.00 16,00 

Industriegerste 16,40 | 16,40 

Mebl Tendenz: ruhig 

26. 8, | 25. 8. 

eet äen MË lype EN ne Gei ec 
R nme ( e 7 neu d 

aussehen d 38.50 | 39,00 


D 65%iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Breslauer Viehmarkt 


Breslau, den 26. August 1931 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 


Der Auftrieb betrug: 1055 Rinder, 1093 Kälber. 518 Schafe 
3124 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark; 


A.Ochsen — Stück 


a) vollfl, ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jüngere 41—42 
i 2. ältere 33—830 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere Th 


2. ältere 

ei fleischige R b . A . $ 12-15 

d) gering genährte > D y SR 5 — 

B. Bullen 387 Stuck 

8 jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwert. 

b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 

c) fleischige e à 3 d d 

d) gering genährte A $ — 
C. Kühe 430 Stuck 


a) jüngere vollfleischigen Schlachtwertes d 836 

b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 27 

c) fleischige i S S È 2 P 18—20 
gering genährte G 12-15 


D. Färsen 184 Stück 

a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 
b) vollfleischige . A Ven? z e e 
o) fleischige $ A 
Kälber 
a) Doppelender bester Mast . 
b) beste Mast- und Saugkälber 
c) mittlere Mast- und Saugkälber 
d) geringe Kälber Å 


S 
E 
S 


E. Fresser 38 Stuck 


Mäßig genährtes Jungvien e . . — 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masihammel . . — 
1. Weſdemast N à j r . — 
2. Stallmast 51—52 


b) mittlere Mastlämmer, ‘ältere Masthammel und 
t genährte Schafe « e e . 
e) fleischige Schafe ` . . 
d) gering genährte Schafe . 
Schweine 


a) Fettschweine über 300 Pfd. Lebendgewicht — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 58 
c) vollt, Schweine — 
d) vollfl. Schweine „ „ 160—200 7 = 
e) fleischige Schweine v.ca, 120—160 Pfd. Lbdgew. — 
f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. — 
g) Sauen und Eber e e 9 3 ; 50-52 
Voraussichtlicher Ueberstand 20-30 Rinder, — K 
10-15 Schafe, 20-80 Schweine, K oke 
Geschäftsgang: Rinder und Schweine geräumt, Kälber 
langsam, geräumt, Schafe ziemlich geräumt. ; 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stal) fi 
Fracht, Markt und Verkaufs osten, Umsatzsteuer sowie den 


D a — 


natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also ent 
lich über dje Stallpreise erheben. sig 


Athen 


* 


| Fir eine Neuregelung der Pflichtgrenze in der 


Angestelltenversicherung 


Die Jahresarbeitsverdienstgrenze in der An- 
gestelltenversicherung ist zuletzt im Jahre 1928 
von 6000 Mark auf 8400 Mark heraufgesetzt wor- 
den. Schon zu jener Zeit war eine derartige 
Heraufsetzung der Pflichtversicherungsgrenze 
selbst- unter weitestgehender Berücksichtigung 
der gestiegenen Lebenshaltungskosten unbe- 
rechtigt. Inzwischen sind aber durch die 
Veränderungen der Entwickelung der Preise und 
Gehälter Verhältnisse eingetreten, die eine 
weitere Aufrechterhaltung der Versicherungs- 
pflichtgrenze keinesfalls mehr zulassen, da jetzt 
weitere Kreise der Angestelltenschaft infolge 
ihrer verminderten Gehaltsbezüge unter die Ver- 
sieherungspflichtgrenze fallen und infolgedessen 
nicht nur die Arbeitgeber mit neu hinzukom- 
menden Beiträgen belastet werden, sondern 
uch gen Angestellten zu dem ihnen auferlegten 


Gehaltsabbau auch noch die auf sie entfallenden 


Versicherungslasten aufgebürdet 


werden. 


BEE EE E EE EE 
Metalle 


Berlin, 26. August. Elektrolytkupfer wirebars, 
prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
Für 100 kg in RM.: 744. r 

Berlin, 26, August. Kupfer 62,5 B., 61,5 G. 
Blei 24 B., 22 G. Zink 235 B., 22,5 G. 

London, 26. August. Kupfer (f per Tonne). 
Tendenz: stetig. Standard per Kasse 32/1 bis 
32%, Standard per 3 Monate 33%] —33%, Stan- 
dard Settl. Preis 32%, Elektrolyt 3514—3614, 
best selected 3314—3414. Elektrowirebars 36%. — 
Zinn (£ per Tonne). Tendenz: fest. Standard 
per Kasse 119%—119%, Standard 3 Monate 122 
bis 192%, Standard Settl. Preis 119%, Banka 
124%, Straits 131. — Blei (£ per Tonne). Ten- 
denz stetig. ausl. prompt 12/6, ausl. entf. Sich- 
ten 11, ausl. Settl. Preis 12%. — Zink. 
(£ per Tonne). Tendenz: fest, gewöhnl. prompt 
11%, gewöhnl. entf. Sichten 12/6, gewöhnl. 
Settl. Preis 11%. Kupfersulphat f. o. (Ff per 
Tonne) 18%—19. Silber 1 por Ounce) 12/1. 
Silber Lieferung 12/1. 


Devisenmarkt 
Fur drahtlose NS EEN A 
Auszahlung auf | Gaa | Briet | Geld | Briet 


4,177 
2052 
Japan 1 ven 2,078 2,082 2,078 
Kairo 1 4 cn 20,96 21,00 20,95 20,9 
Istambul 1 j 7 — — — — 
Loaden 1 Pfd. St. | 20,458 20,498 20,449 20,189 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,209 4,217 
‚| Rio de Janeiro 1 Milr. 0,261 0.268 e 0,263 


ern 1 Goldpeso ‚| 1.898 
Amstd.-Rottd. 100 GI. | 169,78 
e , | dr | ae 
Brüssel-Antw. 100 Bl. Ia z „ 82 
Bukarest De zi 2,502 2,508 2,507 2,513 
Budapest 1 eng 
Danzig 100 Gulden | 81,77 81,93 81,68 81,84 
Helsingt. 100 finni. M. | 10,59 10,61 10,59 10,61 
Italien 100 Lire | 22,03 22,07 22,03 22,07 
Jugoslawien 100 Din. 7,418 7,427 7,423 7,437 
Er 42,01 09 

openhagen 3 
Laakaben 100 Escudo | 18,55 18,59 18,55 18,59 
0 100 Kr. 


slo h 
Pari 100 Fre. 6,535 
7 100 Kr. | 12,47 12,49 12,47 12,49 


Pra 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 9221 | 92,39 | 92,21 
yki 100 Latts | 8122 | 81,38 


Schweiz 100 Fre. | 81,94 82,10 81,94 82,10 

Sofia 100 Leva 3.057 3.063 3.057 3,068 
Spanien 100 Peseten | 37,86 37,44 37,21 7.20 

Stockholm 100 Kr. 1 112,54 112,75 112,54 112,76 

Talinn 100 estn. Kr. | 112,39 112,61 112,39 112,61 

Wien 100 Schill. | 59,18 59.30 59.18 59,30 

Warschau 100 Złoty 47,15 47,35 47,10—47,50 


Banknoten 


Sorten- und Notenkurse vom 26. August 1981 


G B G 
Sovereigns 20,38 | 20,46 Litauische 41,92 | 42,08 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 112,28 | 112,72 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr große 59,09 | 59.38 


Amer. 1000-5 Doll. 4,20 | 4,22 do, 100 Schill, 


do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4,22 u. darunter 59,15 | 59,39 
Argentinische 1,14 | 1,16 Rumänische 1000 
Brasilianische 0.28 | 0,25 u.neve500Lei 2,46 | 2,48 
Canadische 4,165 | 4,185 | Rumänische 
Englische, große 20,405 | 20,485 | unter 500 Lei — — 

0.1 Pfd. u. dar. 20,405 | 20,485 | Schwedische 112,30 | 112,74 
Türkische 1,92 | 1,94 Schweizer gr. 81,76 | 82,08 
Belgische 58,51 | 58,75 do.100 Francs 
Bulgarische — — u. darunter 81,76 | 8-,08 
Dänische 112,28 | 112,72 | Spanische 36,87 | 37,03 
Danziger 81,59 | 81,91_ | Tschechoslow. 

Estnische 111,58 | 112,97 Kronen 

Finnische 10,53 | 10,57 u. 1000 Kron. 12,43 | 12,49 

Französische 16,46 | 16,52 | Tschechoslow, 

Holländische 169,36 | 170,04 500 Kr. u. dar. 12,425 12,485 

Italien. Be Ungarische CS Kë 
do. 100 Lire 22,04 | 22,12 


Halbamtl. Ostnotenkurse 


und darunter 22,08 | 22,16 
Gr. poln. Noten 47,05 47,45 
Kl. do. do, — — 


Jugoslawische 7,89 | 7,41 
Leitländische 80,44 | 80,76 


Warschauer Börse 


Bank Polski 112,00 

Dollar 8,935, Dollar privat 8,94,..New York 
8,923, New York Kabel 8,927, London 43,395. 
Paris 35,01, Wien 125.50, Prag 26,44, Italien 
46,71, Schweiz 173,85. Holland 360,10, Stock- 
holm 238.95, Danzig 173,60, Bukarest 5,2, Pos. 
Konversionsanleihe, 5proz., 44,25, Eisenbahn- 
anleihe, 10proz., 106,00, Bauanleihe, 3prz., 33,00, 
Bodenkredite, 4% proz., 50,00—49,50. Tendenz 
in Aktien uneinheitlich, in Devisen überwiegend 
schwächer. 


Posener Produk tenbörse 


Posen, 26. August. Roggen 21—21,%5, Wei- 
zen. 0,50—21,50, Roggenmehl 33—34, Weizen- 
mehl 33,25—35,25, Roggenkleie 1313,75, Wei 
zenkleie 13,—14, grobe Weizenkleie 13,75—14,75, 
loses Stroh 3,754, loses Heu 5.50 —6. gepreßtes 
Heu , 7,35—8,10. Rest der Notierungen unver- 
ändert. Stimmung ruhig. 


Verantwortlicher ‚Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O.-8. 


